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Generalstreik in Wien.
Blutige Kämpfe um bas sozialdemokratische Varteihaus in Linz.

Gtandrecht über Wien und Linz . — 15 Tote in Linz ?

Wien , 13. Febr . Die Sozialdemokratische Partei .hat in
der Rächt znm Moutag eine « Aufruf a« das österretchtsch«
Bolk erlaffe « , der durch Flugzettel , « ganz ^ esterrerch ver¬
breitet worden ist. 3 » dresem Ausrus heiht es . Vlzekanzlet
Fey rede von einer Verschwörung des Republikanische «

Schutzbundes gegen die Sicherheit des Staates , « m sich damit
de« Vorwand für eine « entscheidende » Schlag gegen das
Wiener Rathaus « nd__ _ und gegen die Sozialdemokratische Partei
zn schaffen . Herr Fey . der die Arbeiterschaft His ans das
Blut reize » wage es , von einem verbrecherische « Anschlag bol¬
schewistisch -marxistischer Elemente gegen die Bevölkerung zv
reden .

Die Wahrheit sei . daß die Sozialdemokratie niemanden ,
weder Bürger noch Baner , angreife . Sie halte sich aber
znm Kampfe mit der Masse für dem Fall bereit , salls
Faschisten es wagen sollte « , die beschworene Bersaffnng
der Republik vernichten zn wollen . Wenn der Eid
« nd die Bersaffnng gebrochen würden « nd die Frei¬
heit in Gefahr geriete , dann « erde die Arbeiterschaft

zu den Waffen greife « .
Am Montag mittag ist ei « allgemeiner Proteststreik der

Wiener Arbeiterschaft ansgebrochen . I « den Betriebe « er¬
schiene « kurz vor 12 Uhr die sozialdemokratischen Betriebs¬
räte und teilte « den Arbeitgebern mit .

daß die Arbeiterschaft , einer allgemeine « Streikparole
folgend , die Arbeit pnmkt 12 Uhr mittags niederiege «

werde .
Der gesamte Wiener Straßenbahnverkehr ist damit « m P« « k<
12 Uhr znm Stillstand gekommen . Die Elektrizitäts - und
Gaswerke find gleichfalls in den Proteststreik eingetreten ,
Pnnkt 12 Uhr setzte gleichfalls der elektrische Strom in de,
ganzen Stadt ans . Die Polizeidirektion hat eigene Strom¬
maschinen kür den telegrafische « « nd telefonische « Polizei¬
dienst in Kraft gesetzt. In dem lokalen Telefonverkehr sinl
gleichfalls Störnngen infolge der Ausschaltung des elektri¬
schen Stromes eingetreten . Die Dauer des Proteststreikes
ist zur Stunde noch nicht z« übersehe « .

Der Streik dürfte als Folge dr blutige « Vorgänge i«
Linz a. d. Dona « zu werten kein. In Linz kam es in de»
Morgenstunde « des Montag z« einem

schweren Zusammenstoß zwischen der Bnndespolizei
« nd dem sozialistisch -republikanische « Schutzbund

gekommen . Bei der Linzer Polizei waren bereits im Lauf «
des Sonntags Meldungen eingelaufen . daß in das Partei -
Hans des Schutzbundes erhebliche Menge « von Munition
« nd Wasse « gebracht worden seien .

Als die Polizei am Montag früh vom Schutzbnnd die
Ränmnng des Haukes « nd die freiwillige Herausgabe
sämtlicher Waffen verlangte , wurde vom Parteihans
ans mit scharfen Schüffem geantwortet . Die Polizei¬
beamtem zoaen kick zurück, ainaeu . nackdem Rerstärknua
e >« getroffen war , wievernm vor » no verlangten erneu »
die Heransgabe der Waffe « und die Räumung . Aus
dem Parteihans wurde abermals als Antwort aus die
Polizei gesenert . Die Polizei erhielt znr Verstärkung
zwei Kompagnien Alpenjäger mit Maschinengewehren
zngeteilt und schritt nun zusammen mit dieser militä¬
rische» Verstärkung znm Sturm auf das Parteihans .

Bon den Sozialdemokraten wnrden Handgranate « ans die
Polizei geworfen . , ^ ^ .

worauf das Militär Mascktnenaewehre t« Stellung brachte

« nd das Hans unter ständigem Feuer hielt . Die Polizei be¬
setzte ferner die Fenster der dem Parteihans gegenüber¬
liegende « Häuserreihe « und cröffnete auch von dort aus bas
Feuer ank das Parteihans .

Inzwischen kam es in der Umgebung von Linz gleichfalls
zu gröberen sozialistischen Demonstrationen und die Poli¬
zei sah sich gewnngen . weitere militärische Hilfe anznsordern .
3 « gleicher Zeit entwickelten sich in verschiedene « Stadtteilen

heftige Stratzcnkämpse .
Ebenso kamen heftige Zusammenstöße ans dem oberhalb der
Stadt gelegene « freie « Berge in Gang , wo sich die sozial¬
demokratischen Sturmtrupps im Lanse der Sonntagnacht
verschanzt haben . Die Sozialdemokraten erhielten starken
Znzng aus der Umgegend . Fm Parteihans befanden sich mer
Polizeibeamte , die vom den Sozialdemokraten als Geiseln
sestgehalten wnrden .

Militär « nd Polizei « ahmen schließlich das Parteihans
im Sturm , wobei es 15 Tote gegeben habe « soll .

*

Die amtliche Nachrichtenstelle gibt über die Geschehnisse
folgenden Bericht aus :

Wie schon vor einigen Tagen verlautbart wurde, haben
der aufgelöste Republikanische Schutzbund bzw. Angehörige
der Sozialdemokratischen Partei und dieser nahestehende
Organisationen eine gewaltsame Aktion vorbereitet. Im
Zuge der öurchgeführten Untersuchung unternahm die Vun-
despolizeidirektion Linz Montagmorgen im Hotel „Schifft,
dem sozialdemokratischen Parteiheim , eine Haussuchung . Im
Hanse befanden sich gröbere Kontingente des ehemaligen
Republikanischen Schutzbundes , die sofort der Polizei be¬
waffneten Widerstand entgegensetzten . Unter Heranziehung
von Heeresabteilungen wurde das Gebäude im Kampfe ge¬
nommen,

wobei ein Bundeswachbeamter getötet , mehrere Wach¬
beamte « nd Wehrmänner verletzt wurden . Die im
Gebäude befindliche « Gewalttäter wurde « avgeführt

« nd den Gerichten übergebe « .
Auch an mehreren anderen Stellen in Linz gingen Schutz-
bundabteilungen mit bewaffneter Gewalt vor.

Ueber Linz mnrde bas Standrecht verhängt .
Die Niederwerfung dieser Gewalttaten gegen amtliche Or¬
gane. so heißt es in der amtlichen Meldung weiter , ist im
Gange . In W i e n haben Teile der sozialdemokratisch orga¬
nisierten Arbeiter der Städtischen Elektrizitätswerke die
Arbeit niedergelegt. Deshalb wurde

auch in Wien das Standrecht verhängt .
Die Bundesregierung hat unter Bereitstellung des gesamten
Machtapparates alle Maßnahmen getroffen , um diese plan¬
mäßigen verbrecherischen Anschläge bolschewistischer Elemente
im Keime zu ersticken.

Die gesamte Arbeiterschaft wird aufgefordert, ko heißt es
in der amtlichen Mitteilung , ihre Arbeit unbeeinflußt von
verbrecherischen Hetzern fortzusetzen . Jeder Widerstand
gegen die Staatsgewalt , jede Sabotage oder Gewalt wird
mit den schärfsten standrechtlichen Mitteln geahndet werden.
Volk von Oesterreich ! Bauern , Bürger und Arbeiter ! Ver¬
traut auf die Regierung und stellt Euch hinter sie. damit
wieder raschestens Ordnung und Friede hergestellt werden
können. s ! !f

Blutige Kämpfe ln Wien.
Auflösung der Sozialdemokratischen ißartef .

Der zuerst in Wien in Erscheinung tretende Generalstreik
hat sich

mit Blitzesschnelle über ganz Oesterreich ansgebreitet.
Die Stadt Wien bietet einen durchaus kriegerischen Eindruck .
Militär und Polizei führen starke Patrouillen durch die
Straßen der Stadt , Panzerwagen durcheilen dieselben und
ganze Straßenzüge sind durch Stacheldrahtverhaue vollkom¬
men abgesperrt. Die von den Jahrbeamten verlaffenen
Straßenbahnwagen wurden nach und nach vom Militär mit¬
tels Autos abgeschleppt .

Polizei und Heimwehr habe « zwischen 15 und 18 Uhr
sämtliche iozialdemokrtasschen Gebäude besetzt.

An den Bürgermeister der Stadt Wien wurde das Ultima¬
tum gestellt , sofort freiwillig zurückzutreten oder der Ge¬
walt zu weichen . Da der Bürgermeister freiwillig nicht ab¬
trat . wurde von der Regierung Regierungsrat Schmidt als

Regierungskommiffar kür Wie «
eingesetzt. Ein um 15 Uhr unter dem Vorsitz von Dollfuß
zusammengetretener Ministerrat tagte bis in die späte«
Nachtstunden. Man erwartet ,

daß sowohl sämtliche Organisationen der Sozialdemo¬
kratischen Partei wie auck der Wiener Landtaa und

Wiener Gemeindevertretung zwangsweise aufgelöst
werden .

Inzwischen gingen die Sozialdemokraten zu aktiver Ab»
wehr über , Schutzbündler stürmten den Heiligenstäötei
Bahnhof , wobei ein Wachmann getötet und 8 Wachleute ver¬
letzt wurden . Im Gegensturm wurde von dem alsbald ein¬
gesetzten Schutzkorps der Bahnhof zurückerobert, wobei fünj
Sozialdemokraten den Tod fanden. Auch der Wiener Ost¬
bahnhof wurde von den Sozialdemokraten besetzt . Heim¬
wehr und Polizei setzten mehrmals zum Sturm an, doch be¬
findet sich der Bahnhof noch zur Stunde im Besitz der Sozial¬
demokraten. Auch hierbei gab es Tote und Verletzte , doch
sind genauere Ziffern noch nicht zn erfahren.

Die Unruhen nahmen in den Abendstunden an Stärke
zu ,

besonders in de« Arbeitervierteln gestaltete fich die
Lage ziemlich bedrohlich .

Besonders in den Bezirken Simmering , Ottakring und
Dornvach kamen Feuergefechte zustande . Trotz erheblicher
Truppenverstärkungen dauern diese Kämpfe in den frühen
Morgenstunden noch an, ein Zeichen, daß der Widerstand der
Sozialdemokraten noch nicht gebrochen ist.

brecherische
"
System

"
gerichtet und gilt ihm auch weiterhin .

Die nationalsozialistische Bewegnng lehnt es ab . fich mii
der Sozialdemokratie solidarisch z« erkläre « , oder sich mit
ihr z« verbünde « , aber diese ans ihrer grnndsätzliche «
Einstellung revolntierende Haltung hindert sie nicht, so wi «
bisher » anch weiterhin die Regierung Dollsntz mit aller
Macht z« bekämpfe « , « m durch de« Sturz dieses . Volk « ui
Staat verderbende « Systems die Boranssetznnge « z« einer
dem wahre « Bolkswille « entsprechenden Rengeftaltnng
Oesterreichs z« schaffe« .

37 lote in Steiermark
Die Aktion der Regierung Dollfuß gegen die Sozialdemo¬

kratische Partei wurde auch in ganz Steiermark durchge¬
führt . Die Gegenaktion der Sozialdemokraten , der Gene-
ralstreik und der bewaffnete Widerstand setzten schlagartig
ein . Aus Graz , das völlig im Dunkel liegt, sowie aut
Eggenberg, Anbritz , Bruck und aus dem übrigen steiermärki¬
schen Industriegebiet liegen Nachrichten über

heftige Kämpfe zwischen Militär « nd Polizei einer¬
seits « nd Schutzbündler « andererseits vor .

Bisher verzeichnet man nach vorliegenden Meldungen ii
Steiermark

37 Tote .
davon 11 Mann vom Militär und der Gendarmerie und 21
Marxisten . Die Zahl der Verletzten soll in die Hundert «
gehen. Bis in die späten Abendstunden war die Ruh«
noch nicht wieder hergestellt und man hört immer noch der
Lärm der Feuergefechte .

Vom amtlicher Seite werben
die Verluste in Wie « mit 28 Tote « und 60 Verletzte «

angegeben ,
doch von gut unterrichteter Seite wird wesentlich höher ge¬
schätzt . Die Verlustziffer der Marxisten ist nicht bekannt
Der Kampf konzentriert sich in den Morgenstunden auf de»
Ostbahnhof, wo von den Truppen ein Panzerzug und Ar¬
tillerie gegen die Marxisten eingesetzt worden sind. Ver¬
suche der Arbeiter , in die innere Stadt einzudringen, wur¬
den von den Truppen abgeschlagen und die Marxisten wie¬
der auf den Ostbahnhof zurückgetrieben. Die Arbeiter ha¬
ben daraufhin die Bahngleise besetzt.

Ferner findet zur Zeit noch ein Kampf um den Marxho
im 19. Bezirk statt, wo die Truppen und die Polizei zu«
Angriff vorgegangen sind . Straßenkämpfe fanden um Mitter
nacht auf dem Gürtel statt. Die lange Dauer der Nacht
kämpfe wird vielfach darauf zurückgeführt ,

- aß man auf der Regiernngsseite anfangs mit dem
Ernst der Lage und der Kampffähigkeit der aus¬
gezeichnet ansgerüstete « vielen Tansend sozialistische «
Schutzbündler nicht gerechnet hatte « nd eine gewiffe
Zersplitterung der Truppe « infolge der Unrnhe « i«

de« Ländern eingetrete « war .
Die Regierung übermittelt um Mitternacht der Preff

einen Aufruf an das Volk von Oesterreich , in dem die Re
gierung erklärt , Herr der Lage zu sein . Sie werde mit dei
angebrachten Machtmitteln dem sozialistisch-kommunistischei
Umsturzversuch ein radikales Ende bereiten. Nach Ver
Haftung der maßgebenden Führer seien jetzt Vorbereitungei
getroffen, um die übrigen Urheber der verbrecherischen An
schlage zu Rechenschaft zu zwingen. Die Regierung sei da
Erfolges gewiß.

iVie Sozialdemokraten hatten jeden Widerstand ans-
gegebeu , da inzwischen Artillerie vor dem Gewerkschaftshans
ansgesahren war .

Weitere 180 Sozialdemokraten wurden rm Wirtschaftshos
der Gemeinde , einem großen Gebäudekomplex , in dem sich
die Schutzbündler anss beste mit Maschinengewehre « . Jnsan -
rcn-egewehre « « nd viel Mnnition ausgerüstet , eingenistet
hatten , gefangen genommen , nachdem die Alpenjäger de«
Hof im Sturm genommen hatten . Ein zweiter starker
Widerstandsherd des Schutzbundes , eine Schule am Süd¬
bahnhof . konnte ebenfalls erst genommen werden , ls Ar¬
tillerie anffuhr « nd drei Volltreffer in das Gebäude gefetzt
hatte . Gegen 20 Uhr wurde das Gaswerk der Gemeinde
von Truppen umzingelt nnd von Schutzbündlern gesäubert .
Alle gefangenen Schutzbündler wnrden mit erhobene » Hän¬
de« dnrch die Stadt transportiert « nd im die Keller der
Schlotzkaserne gefangengesetzt , bis anderweitig über sie ver¬
fügt werde « wird .

Regierungskrise in Prag
Prag , 13 , Febr . Die tschechisch-nationalüemokratischePar¬

tei hat dem Ministerpräsidenten in einer Denkschrift di«
Gründe für ihre ablehnende Stellungnahme gegen die Wirt -
schaftspläne der Regierungsmehrheit mitgeteilt. Da der
Ministerpräsident die Wirtschaftspläne bereits im Rundfunl
verkündet hat . ist an eine Aenderung der Pläne nicht mehr
zu denken . Man erwartt in politischen Kreisen und wirt¬
schaftspolitischen Kreisen , daß der tschechisch-nationaldemo¬
kratische Handelsminister Matousek zurücktreten wird , waS
wiederum wohl den Gesamtrücktritt des Kabinetts zur Folge
haben dürfte . Wie die halbamtliche „Prager Presse" z«
melden weiß, dürften Aenöerungen im Innenministers « !«,
im Ministerium für nationale Verteidigung , im Justiz¬
ministerium .

'm Schul - und Handelsmnisterium und uuter
Umständen im Arbeitsministerium zu erwarten sei«.

Mandschurische Polizei vor sowjekrnsfischen

RGDAV kämpft mit gegen Dollfuß.
Sine Erklärung der Landesleitung .

Die Landesleitung Oesterreich der NSDAP , veröftent-
licht zu den Vorgängen folgende parteiamtliche Stellung¬
nahme:

Der Versuch des Fürsten Starhemberg und gewisser
christlichsozialer Kreise , mit Hilfe bewaffneter Banden , die
formell noch bestehende Bersaffnng Oesterreichs gänzlich zu
beseitigen und an ihrer Stelle die nackte Heimwehrdiktatur
zu errichten. Hat in Wien, Linz und anderen Orten znm
Ausbruch blutiger Kämpfe geführt, die bereits zahlreiche
Todesopfer gefordert haben. Zugleich wurde in ganz Oester¬
reich der Generalstreik proklamiert.

In diesem Ergebnis offenbart sich der ganze Wahnsinn
einer Regierungspolitik , die — ohne Anhang im Volke und
allein gestützt auf die bewaffnete Macht und aus bezahlte

« anoen — iett Monaten den Naiionanoziausmus , dte
größte und gewaltigste Volksbewegung Oesterreichs , ver¬
folgte und unterdrückte , dabei aber vollkommen übersah ,
ober nicht sehen wollte , daß zur gleichen Zeit der Bolsche¬
wismus und seine Organisationen hinter ihrem Rücken ,
ja nnter ihrem Schutze mit aller Macht aufrüsteten .

Für die unausbleiblichen Folgen dieser Politik müssen
nunmehr brave Poltzeibeamte und im wetteren Verlauf
voraussichtlich auch Angehörige der Wehrmacht ihr Leben
einsetzen und zum Opfer bringen , während die unmittel¬
baren Urheber der Aktion , die feigen Terrorbanden der
Heimwehr , von der Bildfläche verschwunden sind.

Der Kampf bet « atioualfozialiftische « Bewegung war
von Ankaua an aeaeu dickes ebenso wabusinniae wie ver¬

Moska«, 13. Febr . Nach einer TASS -Meldung auS
Charbin wurden am 5. Februar vor dem Gebäude der Ver¬
waltung der chinesischen Ostbahn , in dem sich Wohnungen von
höheren Sowjetbeamten befinden , wie auch vor dem Gebäude
des sowjetrussischen Generalkonsulates mandschurische Poli¬
zeiaufgebote konzentriert, die nach einiger Zeit wieder zu¬
rückgezogen wurden. Entsprechende Anfragen wurden dahin
beantwortet , daß „ . . . Manöver ausgeführt wurde» für den
Fall der Notwendigkeit eines plötzlichen Schutzes . . ft

Zn wenigen Dorlen
Berlin : Zum 12. Krönungstage des Papstes wurde

am Montag in der Si . Hebwigskathedrale ein feierliches
Pontifikalamt zelebriert.

Bad Doberan : Das einzige Doberaner Industrie¬
unternehmen , die Chemische Fabrik , ist in der Nacht zum
Mrntag durch Großfeuer zerstört worden. Dte Brandursache
steht noch nicht ftst . Personen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen.
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400 Verhaftungen in Daris.
Leichtere Zusammenstöße -

Paris » 13. Febr . Der Generalstreik hat in den Vormit¬
tagsstunden des Montags das Pariser Ltratzenvild kaum
verändert . Bemerkenswert ist. daß in ''en Straßen sehr
wenig Soldaten zu sehen stnd. Die Mehrzahl der Truppen
bleibt offenbar aus bestimmten Gründe in den Ka ' eruen

Die Wasser - . Elektrizitäts - und Gaswerke arbeiten nor-
mal. Eine Briefbestellung findet nicht statt ebenso ist der
Telefon- und Telegraphenocrkchr t > gur wie unterbrochen

Ter Vormittag ist , von leichteren Zu -amun « stützen in
Pariser Vororten wie Asnieres abgesehen , wo polizeilich«
Verstärkungen eingreifeu mußten , ist . soweit bekannt , bishei
ruhig verlaufen .

Wie Montag abend bekannt wird, find am Vormittag u>
Paris rund

400 Personen wegen Arbeitsbehinderung sestgenomme«
worden. Einige Zwischenfälle ereigneten sich an der Placi
d 'italie , wo noch verkehrende Kraftomnibuffe von Demon¬
stranten mir Steinen beworfen wurden. Am späten Nach
mittag find iämtliche Verkehrsmittel , auch die Untergrund
bahn, stillgelegl .

Die Kundgebungen am Nachmittag sind in Paris vor-
läufig ruhig verlaufen . An der Place de la Nation fände»
große Aufmärsche start . Es wurden Reden gehalten, ebenso
im Bois de Vincennes . Die Teilnehmerzahl wird mit je
30 000 angegeben .

Aus der Provinz werden Zwischenfälle gemeldet . So
kam es u . a .

in Dünkirchen zu ernsten Zusammenstößen
zwischen arbeitswilligen und streikenden Hafenarbeitern , wo¬
bei viele Perionen verletzt wurden . Aui dem Marktplatz
wurde die Mobilgarde von Kommunisten, die vor dem Rat¬
haus _ gegen die Verhaftung eines Gewerkschaftssekretärs
protestierten , mir Sternen angegriffene viele Polizisten wur¬
den verletzt . In Roubaix wurde ein Müllwagen von Strei¬
kenden mit Petroleum übergofien und angezündet. Um die
Mittagszeit drangen in Roubarx Streikposten in eine Woll¬
kämmers ein . . Sie,zerschlugen die ganze Einrichtung und

- Großfeuer in Marseille .
gingen aut die arbeitswilligen Angestellten und Arbeiter
mit Steinen . Stöcken und Flaschen los. Nach heftiaem
Kampf wurden sie zurückgeschlagen . Der Versuch , die Fabrik
anzustecken mißlang .

Masienkundgebungen in Marseille und Bordeaux sindebenfalls ruhig verlaufen . In der Marseiller Schwefelraffi¬nerie ist ein Grotzfeuer ausgebrochen, das wegen Waffer -
mangels schwer zu bekämpfen war . Der Schaden beläuft
sich aut drei Millionen Franken Seine Entstehung dürfteauf einen Bombenanschlag zurückzuführen sein.

In Boulogne -sur-Mer veranstalteten die Kommunisten
am Sonntag unter dem Gesang der Internationale eine
Ltraßenkundgebung . Elf Personen wurden verhaftet. Die
Menge versuchte veraebliib. die Nerbakteten r» n-ki»» ; -»,

Aieseuualerschlagungen in SWame«
Paris » 13. Febr . Haoas berichtet aus Belgrad : JnSera -

! ewo fanden Protestkundgebungen wegen der Unterschleife
stall , in die 160 Beamte und Politiker verwickelt find und
bei denen der Staat um mehrere Millionen Dinars ge¬
schädigt worden sein ioü . Die Demonstranten zogen durch
die Straßen unter den Rufen „Zwangsarbeit für die Hals¬
abschneider !" — „Nieder mit den Kavitalflüchtlingen!"

Vrolefilelegramm Lindberghs au Hoofeuel!
Newyork» 13. Febr . Oberst Lindbergh, der technische Be¬

rater Ser Transkontinental Western Air Lines Company
ist — einer der Gesellschaften , deren Verträge Präsident
Roosevelt anulliert hat — har an den Präsidenten ein Pro¬
testtelegramm gesandt. Darin heißt es : „Die Verurteilung
der Handelsluftfahrt durch Anullierung aller Postverträge
und die Verwendung von Heeresflugzeugen auf den kom¬
merziellen Luftverkehrslinien wird der ganzen amerikani¬
schen Luftfahrt großen Schaden zufügen. Durch die Anul¬
lierung von Verträgen wird der größte Teil der amerika¬
nischen Handelsluftfahrt ohne angemeffene Untersuchung ."

GMintsleitertWllg der RS -Mo in Berlin
Berli «, 13. Febr . In den Räumen des Industrie - und

Handelstages fand am Montag die bereits in der Presse
angekünöigte Reichstugung der NS -Hago statt, zu der sämt¬
liche Gauamtsleiter mit Ihren Sachreferenten erschienen wa¬
ren . Außerdem nahmen an dieser Tagung prominente
Vertreter der Reichsstände, des Handels und des Hand¬
werks teil , so u. a . der Reichshandwerkertüyrc: Schmidt
und sein Stellvertreter Zeleny . der Ge .chä . tSführer im
Rsichsstand des Handels von Dewitz , und der Referent für
Organisationsfragen im Reichsstand des Handels. Dr
Teschemacher.

Kur ? nach 9.30 Uhr eröffnete Pg . Dr von Renteln die
Tagung und gab in kurzen Worten das Programm bekannt,
Als Hauptpunkt der Tagesordnung war die

Aufteilung des Gesamtverbaudes Deutscher Hand¬
werker» Kanslente und Gewerbetreibende GHG i«
der DAF iu die 3 Reichsbetriebsgruppe« Haudel,

Handwerk und Gewerbe vorgesehen .
Der Vormittag sollte ausgefüllt werden von den Referaten
Dr . Leys und Dr . von Rentelns . während der Nachmittag
für die Sonderbesprechungen der einzelnen Schulungsleiter ,
der Referenten für Selbsthilfe , Kaffe und Kartei sowie der
Preffereferenten dienen sollte .

Gegen 10.30 Uhr erschien der Führer der DAF , Dr . Ley,
der von allen Teilnehmern stürmisch mit „Siegheil"-Rufen
begrüßt wurde. Pg . Dr . v . Renteln begrüßte Dr . Ley und
erteilte ihm sodann das Wort . In seiner etwa einstündi-
gen , oft von lautem Beifall unterbrochenen Rede führte
Dr . Ley folgendes aus : Vor einigen Monaten ist in den
höchsten Parteikreisen der Gedanke erhoben worden, alle
Parteidienststellen abzuschaffen und alle Aufgaben dem
Staate zu übergeben. Dieser Gedanke wurde nur theore¬
tisch erhoben, aber man hat ihn dann doch aufgegeben in
der Erkenntnis , daß die Partei nicht nur für die Revolu¬
tionszeiten , sondern auch künftig ihre Bedeutung erhalten
würde.

Es kommt uns niemals so sehr darauf an , Organisations -
schcmen auszudenken als vielmehr die einfachste und klare
Form zu finden, wie wir die Kraft der Bewegung und des
Volkes ausnutzen und verwerten können . Die Gewerkschaf¬
ten konnten wir nicht ohne weiteres verbieten. Das hätte
uns das Mißtrauen von Millionen und Abermillionen
Menschen eingebracht. Es rst auch gefährlich , wenn man
Menschen in ernem Staat und vor allem in unserem Volke
führerlos läßt . Die Führung des Volkes ist Sache der
Partei , und die Führung des Staates ist Angelegenheit des
Staates . Dazu ist natürlich notwendig, daß beides leiden¬

schaftlich zusammenarbeitet . Es geht nicht , daß beide neben¬
einander schaffen.

Zum Ausbau des Volkes gehören zwei Dinge» zwei
grundsätzliche Dinge , die wir erkenne« muffe« : Das
ist der Gebaute der Gemeiuschast und der Gedanke der

Führung .
Gemeinschaft und Führung , das müffen wir erreichen . Das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit würde ein Ver¬
brechen gewesen sein , wenn wir nicht gleichzeitig die Er¬
ziehung und Schulung des Volkes in die Hand genommei
hätten.

Dr . v . Renteln führte u . a. aus : Die N.S .-Hago ist bei
Treuhänder und der Mittler der Bewegung, der von ihi
betreuten Schichten . Ueber die Frage der Abgrenzung zwi¬
lchen den 20 Reichsbelriebsgruppen steht eine endgültige Klä¬
rung bevor. Eines ist klar :

Sämtliche Betriebe , sämtliche Bolksgeuoffeu . die i«
einem Haudelsbetrieb sind, gehöre » natürlich zur Be¬

triebsgruppe .
Ebenso ist es in Bezug auf das Handwerk. Wir haben diese
Regelung ja schon seit altersher , daß diejenigen Betriebe
als Handwerksbetriebe rnzmprechen sind , die in die Hand¬
werksrolle eingetragen sind, und damit haben wir beim
Handwerk ein lehr deutliches und gut feststellbares Kri-
rerium gefunden

Schwieriger liege« die Diuge jedoch beim Gewerbe.
Hier wird eine Entscheidung noch getroffen.

Das Gaftstätteugewerbe gehört zur Betriebsgruppe
Haudel

und zwar deshalb , weil 80 r . H . der Betriebe Gaststätten
sind. d . h . Betriebe , die in ihrer Art einen Handel betreiben,
Dr . Renteln ging sodann aus organisatorische Einzelheiten
ein . Die Vormittagssttzung wurde gegen 14 Uhr mit einem
Sieg -Heil auf den Führer geschloffen.

Ser Leichsverbaud Seulfcher SWere
beim Reichspröfidenleu

Bekenntnis zam heutigen Staat .
Berli », 13. Febr . Nachdem Deutscher Offiziersbund.

<DOBI , und Narionalverband Deutscher Offiziere (NDO )
sich zu einem Verband , dem Reichsverbanü Deutscher Offi¬
ziere (RDO ) zusammengeschloffen und die übrigen kleineren
Offiziersverbänöe sich in diesen eingeglieöert haben, emp¬

fing Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hinbenvurg
heute die Führer des neuen Verbandes , Generalmajor a. D.
Graf v . d . Goltz , dessen beide Stellvertreter . General der
Infanterie a. D . von Tschuichwitz und Oberst a. D. Rein¬
hard sowie den Stabsführer Major a . D . von Wiese und
Kaiserswaldau . Graf von der Goltz gab dem Reichspräsi¬
denten als dem Schirmherrn des Reichsverbandes die Er¬
klärung ab , daß der neue Verband unter Ausschluß aller an¬
deren politischen Bestrebungen sich rückhaltlos und vertrau¬
ensvoll zum heutigen Staate bekennt und zur bedingungs¬
losen Mitarbeit zur Verfügung stehe . Reichspräsident von
..ündenburg nahm mit Befriedigung von dieser Erklärung
Kenntnis und gab dem Wunsche Ausdruck , daß sich in dem
neuen, nunmehr alleinigen Osfiziersverbanb alle alten Offi¬
ziere kameradschaftlrch zusammenfinden möchten.

Eingliederung der Reichskullurlammer
in die Deutsche Arbeitsfront

Berlin . 13. Febr . Zwischen Reichsminister für Bolks-
aufklärung und Propaganda Dr . Göbbels und dem
Führer der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley, wurde heute
mi Rahmen der Reichskulturkammer-Gesetzgebung folgende
Vereinbarungen getroffen:

Die Reichsknlturkammer ist korporatives Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront .

Alle in der Reichskulturkammer , ihren einzelnen Kam¬
mern und diesen angeschloffenen Organisattonen und Fach¬
verbänden zusammengefatzten schaffenden Deutschen dürfen
in Zukunft nicht mehr Mitglied eines der Deutschen Arbeits¬
front zugehörigen Angestellten- oder ähnlichen Verbandes
sein. Sie haben durch die Mitqliedschast in ihren der Reichs¬
kulturkammer zugehörigen Verbänden ihre Pflicht dem
ständischen Aufbau des deutschen Volkes gegenüber erfüllt
und brauchen deshalb auch nur Mitgliedsbeiträge an diese
Organisationen abzuführen.

Damit sind die Verbände der Theaterangestellten und an¬
dere aufgelöst. Ihre Mitglieder werden mit allen Rechten
und Pflichten an die Fachverbände der Reichskulturkammer
überwiesen.

HI -Unisorm bei der Firmung
München, 13. Febr . Der „VB " meldet: Aus wirtschaft¬

lichen Gründen ist es von der Reichsjugendjührung gestattet
und erwünscht , daß die HI , das Jungvolk und Angehörige
des Bundes deutscher Mädel und Jungmädel bei der Kon¬
firmation und Firmung die Dienstkleidung und die Dienst¬
tracht tragen .

Auf Anfrage beim bischöflichen Ordinariat Augsburg
erhielten wir , so schreibt das Blatt weiter , folgende Ant¬
wort : . Wir haben Ihr Schreiben vom 1 . Februar 1934 zu,
Kenntnis genommen und erheben keine Erinnerung , wen«
Angehörige der HI , des JB . des BdM und IM bei der
heiligen Firmung die Dienstkleidung bezw . Diensttracht
tragen . gez - Eberle.

Wir erwarten , so schreibt der „BB "
, daß auch die übrige»

bischöflichen Ordinariate uns in dieser Hinsicht keim
Schwierigkeiten bereiten.

Sie Sorgen der anderen . . .
Um die deutsche Arbeitslosigkeit.

Die „Neuen Züricher Nachrichten " veröffentlichten am 2.
Februar einen Artikel, den sie vorsichtigerweise „Versuch
einer Bilanz " — einer Bilanz über Deutschlands Lage
und über die Lage des deutschen Arbeiters — überschrieben
haben. Man kann nicht sagen , datz die dort geübte „Kritik"
Anspruch auf Ernsthaftigkeit und auf Wahrhaftigkeit er¬
heben könnte.

Das Blatt schreibt : „Adolf Hitler hat unzweideutig dar¬
getan, was bas erste Jahr seiner Herrschaft bringen sollte :
Verschwinden der Arbeitslosigkeit." Das ist natürlich faust¬
dick gelogen. Die Ueberwinöung der Arbeitslosigkeit ist
bekanntlich Ziel des großen Vierjahresprogrammes , das
der Führer am ersten Tag der nationalen Arbeit, am 1.
Mai 1933 , verkündet hat . Aber das „wahrheitsliebende"
Blatt benötigt seine Lüge , um trotz des hinterher zugege¬
benen Verschwindens einer Millionenzahl von Arbeitslosen
zu erklären , daß von einer völligen Beseitigung keine Rede
sein könne . Es knüpft daran Betrachtungen, was die „Ver¬
sprechungen " der nationalsozialistischen deutschen Regierung
„wert" seien .

Nun , wir können auf einen in dieser Hinsicht gewiß un¬
verdächtigen Zeugen Hinweisen : auf das (marxistisch beein¬
flußte !) Internationale Arbeitsamt zu Genf! Das national¬
sozialistische Deutschland steht selbst in den Statistiken die¬
ses uns gewiß nicht wohlwollenden Instituts

an der Spitze «ller Länder im Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit.

Von den 20 in dieser Statistik aufgeführten und stati¬
stisch erfaßten Staaten , so stellt das Genfer Arbeitsamt fest,
ist die Arbeitslosigkeit sowohl nach der Gesamtziffer der
wieder zu Lohn und Brot gebrachten Arbeitnehmer, wie auch
nach den Prozentziffern im Verhältnis zur Gesamtbevöl¬
kerung im Deutschland der nationalsozialistischenErhebung
am stärksten zurückgegangen.

WTEOAGENS

Ikl-KamemdTonm
öes hrnnnm Soldaten ekenusDellkmat

Er orangre sich vor . Tonne war entschlossen , Kult
uns auf die Nase zu schlagen. Im selben Augenblick
jedoch fühlte er sich von hinten beiseite geschoben. Und
»ls Kuli die Faust erhoben hatte, saß chm schon die
leines Gegners krachend an der Kinnlade , so daß er
nvischen die stürzenden Stühle fiel . Rudi spuckte seinen
Stummel weg und ging mit gesenktem Kopf gegen den
Kazi vor. Der holte aber nicht zum zweiten Hieb aus .
Blitzschnell hatte er den Fuß gehoben und trat den
Bullen mit voller Kraft in den Unterleib . Als der sich
noch stöhnend krümmte, war der Fremde bereits zur
kür hinaus und verschwunden.

Tonne setzte sich wieder hin und starrte auf die Tisch¬
platte. Der Lärm und das Geschrei berührten ihn nicht.
Als der Naturapostel ein Gespräch mit ihm beginnen
wollte, winkte er müde ab. Er war wütend über die
Disziplinlosigkeit seiner Kameraden. Kuli , der sich in¬
zwischen wieder erholt hatte, erklärte, auf diese Weise
würden die Spitzel ins Haus geholt , und er pfeife aus
rinen Genossen, der seine Hand dazu hergäbe .

Unter anderen Umständen hätte ihm Tonne jetzt eine
eklebt. Aber heute war er mit sich selbst nicht im
einen . Hatte er richtig gehandelt ?

* » *

Einige Tage nach diesem Zwischenfall lernte Tonne
r Lokal ein Mädel kennen, das Grete hieß. Als er sie
rch Haus brachte , wußte er zuerst nicht , was er mit ihr
den sollte; schließlich fragte er sie» ob sie gerne ins

, . u fliußc. Ja , tagte Grete , sie ginge gerne ins Kino ,
ec noch lieber ginge sie Sonntags auf Fahrt ; ftuher,

:s sie noch zur SAJ .» zur Sozialistischen Arbetter-
-ugend, gehört habe , da seien sie jeden Sonntag hm-
usaefahren . Hier konnte Tonne anknüpfen. Er er-
iihlte ihr. datz er früher Wandervogel gewesen jen

Nun sprächen sie von ihren Fahrten , von den Wawern
und Lagerplätzen, die sie beide kannten, und von dem
herrlichen Leben draußen im Freien .

Als sie vor Gretes Haustür standen, wurde Tonne
verlegen . Er dachte, daß er sie jetzt eigentlich drauf¬
gängerisch küssen müßte ; so hatte er es von seinen
Kameraden gehört. Wenn er sie aber ansah » fehlte ihm
plötzlich der Mut . Sie hatte ein schmales , bleiches Ge¬
sicht , und ihre Augen waren ganz dunkel . Das kurz-
geschnittene, wellige Haar trug sie nach hinten ge-
ttricben .

„Ich mutz jetzt woyt raujgeyen," iagre Eiere enorim
Da nahm Tonne ihre Hand und meinte, ein wenig
könne sie wohl noch bleiben. Das Mädchen nickte.
„Wenn nun aber Bekannte kommen und uns hier
sehen ?"

„Wir können ja auch noch ein bißchen spazieren
gehen," schlug Tonne vor.

So liefen sie denn die Hauptstraße hinunter . Eine
Kette von Bogenlampen zog sich über ihr entlang und
spiegelte sich mit verschwimmenden Reflexen im blan¬
ken Asphalt.

Vor einer Eisdiele standen junge Burschen mit ihren
Mädchen. Sie lachten und kreischten und lutschten an
ihren Waffeln . Tonne holte zwei Waffeln heraus .
Grete sagte Dankeschön, und dann gingen sie weiter
Sie sprachen beide nur wenig , bis sie unter der Ringbahn
hindurch in unbebautes Gelände kamen . Nur Lauben¬
kolonien zogen sich links und rechts der Straße hin
Schließlich gab es richtige Getreidefelder, und dann
standen sie plötzlich am Kanal . Tonne zog Grete eine
Steintreppe hinunter bis zu den Schienen der elek¬
trischen Bahn , die tagsüber Lastkähne durch den Kanal
schleppte . Als er seinen Arm um ihre Hüfte legte,
klopfte sein Herz zum Zerspringen. Während sic
schweigend weiter gingen , fühlte Tonne , wie Grete
ihren Kopf immer fester gegen seine Schulter drückte.
Da blieb er stehen und hob ihr Gesicht hoch , so daß sie
ihm in die Augen sehen mußte.

„Grete . . .
"

Sie nahm seine Hand herunter und legte ihren Kops
gegen seine Brust . Er streichelte ihr über das Haar und
sagte immer wieder ihren Namen . Dann küßte er sie .

Aber ihm war dabei gar nicht so fröhlich zumute, wie
es seine Kameraden von ähnlichen Erlebnissen erzähl¬
ten. Ihm schien es , als habe er für das Mädchen nun
eine Verantwortung übernommen .

Sie saßen im dichten Gras der Uferböschung und
starrten in die Nacht hinaus . Das Licht der Stadl
strahlte hoch in den Himmel hinein , ganz fern kreiste
unaufhörlich ein Scheinwerfer und tastete mit seinem
hellen Lichtfinger durch die Dunkelheit . Das Wasser des
Kanals lag still und schwarz . Von der Brücke her
glühten rot und grün die Lampen der Durchfahrt . Und
der Lärm der Stadt klang verworren , lockend und
drohend zugleich, zu ihnen herüber.

Tonne nahm die Hand des Mädchens und spielte mit
ihren dünnen weißen Fingern . Dann legte er seinen
Kopf gegen ihr Haar und schloß die Augen.

..Du bist ein guter Junge . Tonne !" sagte Grete.

Die nationalsozialistische Bombe in Berlin hatte ein¬
geschlagen. Es waren zwar nur kleine Trupps von
SA . , die in den einzelnen Stadtteilen lagen, aber die
Jungs waren eisern. Sie schlugen sich wie die Löwen
ind wichen auch nicht einen Schritt zurück. Manche
von ihren Führern waren bald auch bei der Kommune
gut bekannt. Den einen hatte der RFB . in Charlot-
tenburg beinahe erwischt . Mit mehreren Messerstichen
in der Lunge lag er einige Wochen im Krankenhaus,
wurde schmal und bleich . Aber et entkam dem , was
man ihm zugedacht hatte : dem Tod. Selbst im roten
Fischerkietz bezogen die Nazis eine Festung . Auch hier
aß et« verwegener Bursche, der nicht nachgab. Er
chickte seinen Gegnern blaue Bohnen entgegen, wenn
ie wieder einmal seine Wohnung stürmen wollten.
Tonne bewunderte den Fanatismus dieser Braun¬
hemden , der sie trotz ihrer zahlenmäßigen Unterlegen¬
heit zum stählernen Widerstand befähigte.

Im Getriebe der Weltstadt entbrannte ein zäher
Kleinkrieg. Die Nazis fraßen sich in die marxistische
Front ein und holten sich die besten Leute in ihre
Sturmabteilungen herüber.
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Die tapferen „Neuen Züricher Nachrichten" verschweigen
das . Dafür lügen sie : „Man schätzt die Zahl jener Per¬
sonen , die heute noch auf Arbeitsfürsorge angewiesen find,
auf 16 Millionen !" — Es genügt , diesen Satz zu zitieren ,
um selbst in den Reihen der deutschen Arbeitslosen , die in
einem Jahre um über 2 Millionen weniger geworden sind,
ein fröhliches Gelächter hervorzurufen !

Auch die marxistische „Volksstimme " in St . Gallen rieh
sich am 27 . Januar die Hände : im Dezember 1933 habe die
Arbeitslosigkeit in Deutschland zugenommen ! Man sieht
förmlich , wie sich die famosen „Arbeiterfreunde " in der Re¬
daktion dieses roten Blattes gefreut haben , daß die scharfe
Kältewelle im Dezember die Außenarbeiten in Deutschland
großenteils lahmlegte , und daß darum viele brave deutsche
Arbeiter für einige Wochen außer Lohn und Brot gesetzt
wurden ! Wie sie sich gefreut haben , diese Pse«do"sozialisten ".
daß sie nun gegen Deutschland wühlen konnten !

Und nun hagelt ihnen die Meldung in die Bude , daß im
Januar in Deutschland wiederum fast 300 006 Arbeitslose
von der Straße verschwunden sind ! Was wird das für
einen Schrecken bei diesen „Arbeiterfreunden " gegeben ha¬
ben , daß erneut annähernd 300000 Mann wieder Arbeit ,
Lohn und Brot bekommen haben !

Rückgang der Arbeitslosigkeit — mitten im Winter !
Wir deutschen Arbeiter können froh und dankbar sein —

und wir stnö 'sl

Feuerwehr und Luftschutz.
Neuordnung in Preußen .

Berlin . lO. Febr . In Preußen ist im Dezember das Feuer¬
löschwesen neu geregelt worden 3u dem damals erschienenen
Gesetz liegen nunmehr dir Aussührunasbestimmungen vor , aus
denen bervorgeht , daß die Feuerwehr in Zukunft eine besonder «
Art Polizeiexekutiv « ist und den Weißungen des Ortspolizei¬
verwalters unterliegt . Da der Feuerwehrdicnst ein Ehrendienst
zum Schutz von Leben und Eigentum gefährdeter Volksgenossen
ist , haben alle Staats - und Gemeindebehörden die Pflicht , das
Feuerlöschwesen nach Möglichkeit zu fördern.

Nack der neuen Verordnuno hedürftn sämtliche Führer der
Feuerwehr , auch die Unterführer sowie alle Feuerwehrmänner
der Bestätigung der Polizei . Der Feuerwehr können nicht nur
die Aufgaben der Abwehr solcher Gefahren übertragen werden,
zu deren Bekäinpfung besondere technische Mittel erforderlich sind ,
sie kann auch für den zivilen Luftichu.tz herangezogen werden.

In einem Ortspolizcibczirk soll , abgesehen von den Land¬
kreisen der Provinz Hannover , stets nur eine freiwillige Feuer¬
wehr bestehen . Sind mehrere Feuerwehren vorhanden, so sollen
diese , unbeschadet ihrer verwaltungsmäßigen Selbständigkeit in
taktischer Hinsicht zu einer Einheit umgebildet werden, deren
Leiter die Polizeiaufsichtsbehörde bestimmt . Die Anerkennung
einer Feuerwehr darf nur ausgesprochen werden, wenn sich die
Polizeibehörde von der Leistungsfähigkeit der Feuerwehr über¬
zeugt hat . Bon Zeit zu Zeit muß eine Ueberprüfung der
Leistungen stattsinden.

Ob eine Pflichtsenerwehr in einem Ort unter 5000 Ein¬
wohnern gebildet wird , entscheidet der Landrat . Es können durch
die von ihm zu erlassende Polizeioerordnung auch Werksfeuer¬
wehren in eine Pflichtfeuerwehr umgewandelt werden.

Die einzelnen Provirizialfcuerwehrverbände müssen dem zu¬
ständigen Oberpräsidenten bis zum 1 . März über die von
ihnen dvrchgeführten Maßnahmen berichten . Dann wird mit
allen Mitteln dahin gewirkt werden, daß das Feuerlöschwesen
überall in einer feiner volkswirtschaftlichen und vaterländischen
Bedeutung entsprechenden Weise gefördert wird.

Die Blinden
und bas Gterilisalionsgesttz.

Vorstand und Arbeitsauslchuß des Vereins der blinden Aka¬
demiker Deutschlands e . V . stellen sich mit folgender Entschließ¬
ung hinter die Maßnahmen der Reichsregierung zur Durckfuhr-
ung des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses vom
14 . Juli 1933 :

Sie empfehlen den erbkranke« blinden Geistesarbeitern , die¬
ses Opfer in innerer Freiheit zu bringen , nach Anhören einer
Autorität den Antrag auf Unfruchtbarmachung selbst zu stellen
und nicht zu w>arten , bis er von einem beamteten Arzt oder
einem Anstaltsleiter gestellt wird . Sie betonen dabei die Schwere
des ^Opfers , das die Sterilisierung für einen feeliscb-Leistig
vollwertigen Menschen bedeutet, erkennen aber seine Notwendig¬
keit um der Zukunft des deutschen Volkes willen, rückhaltlos an.

Als blinde Geistesarbeiter , die im Beruf stehen und daher
wissen , welche äußeren Hemmungen und Sckwierigkeiten die
Blindheit für ihre wirtschaftliche und gesellschaftliche Gleich¬
stellung mit sich bringt , wollen sie durch diese Mahnung ihre
erbuntücktigen Schicksalsgefährten davor bewahren, die schwere
Verantwortung auf sich zu nehmen , daß Kinder und Kindes¬
kinder von einem gleichen oder ähnlichen Gebrechen befallen
werben. Sie hoffen, daß durch diesen freiwilligen Verzicht auf
Nachkommenschaft die Ausmerzung der erblichen Blindheit ge¬
lingt , und daß erhebliche Summen zur Beschulung , Ausbildung
und Berufseinglicderung blinder Geistesarbeiter der jetzigen und
der kommenden Generation frei werden.

Herzu sei nock folgendes bemerkt :
Es ist irrig , nun in jedem blinden Volksgenossen einen

Erbuntücktigen und dann in diesem blinden Erbkranken , der
unter das Gesetz fällt , schlechthin einen Minderwertigen zu sehen .
Blindheit ist in den meisten Fällen ein rein körperliches Ge¬
brechen . Das Fehlen eines Sinnes ist eine körperliche Behinder¬
ung pei seelisch geistiger Voll - , ja , oft Hachwertigkeit. Erblich
Blinde können nicht nur seelisch -geistig , sondern auch Wirtschaft¬
lich vollwertig i'ein . Nach beruflicher Ertüchtigung treten sie in
das Erwerbsleben und verdienen sich Mm größten Teil ihren
Lebensunterhalt ganz oder teilweise. Soweit sie arbeitsunfähig
und arbeitslos sind , erhalten sie nur die Unterstützungsrichtsätze
der gehobenen Fürsorge . Es liegt im Interesse der Allgemein¬
heit , daß man die seit einem Jahrhundert durchgeführte schulische
und berufliche Ertüchtigung der Iugendblinden wegen ihrer grö¬
ßeren Kosten nicht vernachlässigt . Der Allgemeinheit würden
sonst auf die Dauer weit größere finanzielle Lasten aufgebürdet
Unseren blinden Volksgenossen bringen wir nach wie vor Ver¬
ständnis und Mitgefühl entgegen, damit sie ihr unverschuldetes
Gebrechen nicht als ein zu hartes Schicksal empfinden.

Die Sorge um das kommende Geschlecht.
Es ist neuerdings festgestellt worden, daß der Gesundheits-

und Leistungszustand unserer Jugend sich auf einer recht mangel¬
haften Stufe befindet. Dr . Hoske , der beratende Arzt des Ju¬
gendamtes der Deutschen Arbeitsfront , meint, man müsse nach
ärztlichen Untersuchungen an verfchiedenen Orten und in ver¬
schiedenen Berufen damit rechnen , daß ein Drittel der Jugend -
licken nicht voll leistungsfähig ist . Damit ist nickt gesagt, daß
diese nun alle völlig beruksuntauglich sind . Sehr viele ver¬
mögen an ihrem Arbeitsplatz recht und schlecht ihre Tätigkeit
zu verrichten, aber sie sind nicht in der Lage , hochwertige Ar¬
beit zu leisten . Sie besitzen auch nicht genügend Spannkraft ,
um Fortbildungsmöalichkeiten für sich auszunutzen, sich zu ent¬
wickeln und vorwärts zu kommen. Allen gemeinsam ist ein
Zurückbleiben der körperlichen Entwicklung. Ost genug weisen
16- bis 17 jährige das Aussehen von 13- bis 14 jährigen auf.

I Mütter die R . s . D rümpft j
| für Such ! Werdet Mitglied |
| der NS Doftswoblfabrt ! g

Manchmal sind auch die geistigen ^ täfte nicht ausreichend ent¬
wickelt. Dabei handelt es sich nur zu einem geringen Teil um
Menschen von minderwertiger Erbanlage . Vielmehr sind das die
Auswirkungen der früheren Wirtschaftsordnung , für die der
Mensch nur ein Instrument im Produktionsprozeß war . Der
ationalsozialismus Nhat diese „Menschenwirtfchast" durch die
sittliche Anschauung überwunden, die den Volksgenossen als
einen Lebenswichtigen Bestandteil des Ganzen und als den
größten Reichtum eines Landes betrachtet. Nur leistungsfähige
Menschen vermögen Qualitätsarbeit zu leisten . Die wichtigste
Sorge der nächsten Zukunft besteht darin , eine bessere Arbeits¬
ordnung zu schaffen und das deutsche Volk pfleglich zu be¬
treuen/Abgesehen davon, daß unsere ganze Wirtschaftspolitik
und das Arbeitsrecht in diesem Sinne gehandhabt werden mutz ,
wird es die besondere Ausgabe der NS .-Volkswohlfahrt sein ,
in dieser Hinsicht bahnbrechend zu wirken. Dazu bedürfen wir
jedoch der tätigen Mitarbeit aller Volksgenossen.

Bor allem während des Winters muß dafür gesorgt wer¬
den , daß unter Nachwuchs nicht weiteren Schaden an seiner Ge¬
sundheit leidet. Die wirksamste Winterhilfe ist dje Uebernahme
tziner Patenschaft für das Kind eines bedürftigen Ellernpaares
durch ein kinderloses oder binderarmes Ehepaar . Darum meldet
euch nock heute bei der Ortsgruppe der NS .-Volkswohlfahrt
zur Uebernahme einer Patenschaft für > die Dauer des Winter¬
hilfswerks ! Tretet ein in die Kampffront der NS .-Volkswohl¬
fahrt und werdet Mitglieder !

Ser kölner Bosenmontagszug
Köln , 13. Febr Hatte schon der Sonntag im Kölner

Karneval ein lebhaftes Treiben mit sich gebracht , io sollte
der Rosenmontagszug den eigentlichen Höhepunkt des dies¬
jährigen Faschingstreibens ergeben . Nicht nur ganz Köln
war auf den Beinen , auch der Zustrom aus der Umgebung ,
so aus Düffeldorf , Duisburg . Solingen - Wald und sogar
aus Hamburg -Altona war außerordentlich stark . Schon von
den frühen Morgenstunden an begaben sich die Maffen zur
Innenstadt , um den Rosenmontagszug zu bewundern . - Mit
viel Witz hatten es die großen Kölner Karnevalsgesellschaf -
len verstanden, ' Bilder der Zeit auf ihren prunkvoll aus¬
gestatteten Wagen darzustellen Als der Zug vor dem Rat¬
haus erschien , zeigte sich bas Kölner Stadtoberhaupt auf
dem Balkon den Narren , die durch Tänze ihre Ehrenbezeu -
guna abgaben .

Mord an einem Slahlhelmer nach drei Jahren
aufgeklärt

Breslau » 13. Febr . Die Staatsanwaltschaft in Breslau
hat gegen den Arbeiter Paul Hahn und den kaufmänischeu
Angestellten Wilhelm Heida , beide aus Breslau , die Vor¬
untersuchung wegen gemeinschaftlichen Mordes an dem
Stahlhelmmann Müller beim Stahlhelmtag in Breslau am
30. Mai 1931 beantragt . Hahn und Heida befinden sich i«
Untersuchungshaft . Die Ermittlungen der Staatspolizei¬
stelle unter Mitarbeit des Standortes der SA haben nuu
nach bald drei Jahren zu Ergebnissen geführt , die eine bal¬
dige restlose Aufklärung dieses kommunistischen Feuerüber¬
falles auf die Stahlhelmmänner in Aussicht stellen.

Ehemann ermordet seine Frau
Eberswalde , 13. Febr . Der Arbeiter Lattenstein in Fi¬

now geriet in der Nacht zum Sonntag mit seiner Frau in
einen Streit , in deffen Verlauf der Mann derart in Wut
geriet , daß er mit einem Messer blindlings auf seine Frau
einstach. Auf die Hilferufe der Frau eilten Nachbarn her¬
bei , denen jedoch erst nach längerem Klopfen geöffnet wurde .
Ten Eintretenden bot sich ein furchtbarer Anblick. Frau
Lattenstein lag bluküberströmt auf dem Fußboden vor dem
Bett und gab nur noch schwache Lebenszeichen von sich. Der
Ehemann saß währenddeffen am Tisch und rauchte eine
Pfeife . Die Frau erlag nach kurzer Zeit ihren schweren
Verletzungen . Der Mann wurde verhaftet .

Schwere Bluttat in Freibnrg
Freiburg , de« 13. Februar . In de« Morgenstuude «

des So »ntags ereigne,e sich beim Güterbahnhof im Gast¬
haus „Waldkircher Hof" eine schreckliche Bluttat . Der vev
heiratete Installateur Rudolf Brnder erstach vermutlich aut
Eifersucht mit einem Kücheumeffer die ledige Frieda Hauber
die Inhaberin der Wirtschaft, uud ging da«« flüchtig. Der
Polizei ist es geluuge « . ih« « och im Laufe des Tages bei
Wasenweiler am Kaiserstuhl dingfest zu mache« . Er wurift
i« das Gefängnis «ach Freiburg eingeliefert .

Zu der Mordtat wird noch folgendes bekannt : Der ver¬
heiratete Blechner Rudolf Bruder unterhielt bis vor eini¬
gen Wochen mit der Getöteten ein Verhältnis . Bruder
täuschte Fräulein Hauber vor , seine Ehe werde baldigst ge¬
schieden. Nachdem jedoch Fräulein Hauber in Erfahrung
gebracht hatte , daß eine Ehescheidungsklage überhaupt nicht
im Gange war , löste sie das Verhältnis zu Bruder . Ferner
wurde Bruder nahegelegt , der Wirtschaft sernzubleibcn
ivas er auch befolgte . Am Sonntag morgen traf der Milch¬
mann des Bezirks Fräulein Hauber und Bruder in erreg¬
tem Gespräch im Hausflur an . Als der Milchmann , der
zunächst die Kunden der oberen Stockwerke bediente , in die
Wirtschaftsküche kam . fand er die Wirtichaftsfübrerin tot
auf .

'Auf dem Tisch lag ein großes blutbeflecktes Küchen¬
messer, mit dem er die Tat ausgeführt hat . Die sofort alar¬
mierten Polizei war in kurzer Zeit zur Stelle . Ta eine
genaue Personalbeschreibung vorlag , konnte sofort die
Fahndung nach dem flüchtigen Mörder ausgenommen wer¬
den , der dann auch zwischen Wasenweiler und Jhringen fest-
qenommen werden konnte .

Verurteilter Iluterstützuugsbetrüger.
Karlsruhe , 10. Febr. Der vorbestrafte Kaufmann Leo Z. von

hier wurde vom Fürsorgeamt laufend unterstützt und hat diesem
verschwiegen , daß ihm durch das Landesversicherungsamt eine ein¬
malige Rente von 105 Mark ausbezahlt wurde . Das Amtsgericht
verurteilte den geständigen Angeklagten wegen Unterstützpnasbetrugs

einer Gefäqnisstrafe von drei Wochen.
X Politischer Uebereifer , Krankhafte Phantasie . In de,

letzten Zeit gehen bei den Behörden vielfach , Postkarten
Bilder und Plakate ein , in denen eine verstecktê kom
munistische Propaganda gewittert wird . In den Haare ,
eines Kopfbildes will man , obwohl es sich um eine Photo
graphie handelt , das Gesicht Lenins entdeckt haben , in bei
Ohrmuschel gar ein unzüchtiges Bild . Auf einem Plaka
hat man einen eingeschlagenen Schädel und einen Kom
munistenkopf verborgen gefunden . Freilich müßten sich di,
Beschauer dieses Plakats , das üblicherweise angeklebt odei
ausgehängt ist. aut den Kopf stellen, um in den Genuf
dieser Vexierbilder zu gelangen . Von zuständiger Stell ,
wird solchem politischem Uebereifer entgegcngetreten , durck
den eine unnötige Beunruhigung der Bevölkerung hervo »
gerufen und berechtigte Interessen geschädigt werden . Di ,
Dienststellen wurden angewiesen , diesem sinnlosen Treiben
das leicht zu einer gefährlichen Psychose ausarten kann , mb
allem Nachdruck Einhalt zu gebieten .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 13. Februar .

oo Winterbilfe . Die Lebensmittelausgabe des hiesigen Win -
terhilisiverks findet am Donnerstag , den 15. Februar für die
Buchstaben A , B , E , D Freitag , den 16. Februar für die Buch¬
staben E und F statt , jeweils, nachmittags von bis V26 Uhr.
Wer an diesen beiden Tagen seine Waren nicht abholt , ver¬
liert den Anspruch auf dieselben . Körbe wolle man mitbringen .

"CP Neue Amtsbezeichnungen . Die Oberpostsekretäre Dick
und Laumann führen künftig die Amtsbezeichnung Postinspek¬
tor , Oberpostsekretär Wilke die Amtsbezeichnung Telegraphen¬
inspektor . <-

| Liederkranz . Am Rosenmontag hat der Liederkranz seine
Mitglieder zu einem bunten Abend in den Stadtparksaal ge¬
laden , der wieder große Ueberraschungen brachte . Eine Fülle
von Darbietungen , aus eigenen Kräften bestritten, sorgte für
reiche Abwechslung. Auf künstlerischer Höhe standen der rhyth¬
mische Tanz von Fräulein Engeßer und die gesanglich« Darbie¬
tung von Fräulein Lang, die eine besondere Wirkung auf das
Publikum ausübten . Die Szenen aus dem fidelen Bauer „ Hei-
nerle , Heinerle Hab

' kein Geld"
, die klingende Säge und die

mimischen Szenen „Aus der Biedermeierzeit"
, „ Wege zur Kraft

und Schönheit "
, Morgengomnatzik darstellend, „Kannst du tanzen

Johanna " und „ Der Infanterist , der Artillerist , der Kavallerist
war auch dabei" wurden von den Darstellern mit viel Humor
und tänzerischem Geschick ausgeführt . Diese und noch viele
anderen Darbietungen versetzte die Hörer in richtige Tanz¬
stimmung. Wiederum bot der Liederkranz seinen Mitgliedern
einen recht genußreichen Abend.

Gesanoerein „Eintracht " . Gestern Abend veranstaltete
der Gesangverein Eintracht im Rabmrn eines „Bunten Abends "
seine diesjährige Faschinasfeier. Zahlreich waren die Mitglieder
dem Rufe des Vereinsfübrers gefolgt und die Räum « des Gast¬
hauses zum Krokodil bald bis zum letzten Platze besetzt . Die
Ausschmückung des Lokals trug viel zur Erhöhung der Stim¬
mung bei . Gefangsvorträge und sonstige närrische Abhandlungen
brachten die Anwesenden bald in das richtige Fahrwasser . Eine
Schrammelmusik , ausgcführt von Mitgliedern des FAD . ver¬
schönerte den Abend beträchtlich . So gingen die Stunden im
bunten Treiben dahin und allzufrüh mußte man sich von der
geselligen Gemütlichkeit trennen.

cf Theaterbesuch nur durch „Deutsche Bühne " . Eine für
das deutsche Theaterwesen bedeutungsvolle Vereinbarung ist zwi¬
schen dem Leiter des preußischen Thcaterausschusses, Staatskom¬
missar Hinckel und dem Rcichsoerband Deutsche Bühne zustande
gekommen. Eine Anordnung des Staatskommissars Hinckel be¬
sagt , daß in Zukunft jeder regelmäßige Theaterbesuch nur durch
den Reichsverband Deutsch« Bühne vor sich gehen soll. Die
Theaterabonncments in der bisher üblichen Form sollen durch
die Mitgliedschaft in der Deutschen Bühne abgelöst werden.
Theaterabonncments sollen nur dort und nur solange beibehalten
werden , wo die Theaterleiter es aus zwingenden wirtschaftlichen
Gründen für unbedingt erforderlich halten.

* Ern Monat ohne Vollmond . Als eine Seltenheit kann
es verzeichnet werden, daß der heurige Februar keinen Voll¬
mond hat . Der letzte Vollmond war am 30 . Januar . Der Mond
erreichte am 7 . Februar sein letztes Viertel , am 14. Februar
ist Neumond , er tritt am 21 . Februar ins erste Viertel ein und
wird auf den 1 . März Vollmond .

* Der deutsche Gesundheitszustand 1933 . Nach Feststellungen
maßgebender Stellen iit ^in Deutschland 1933 die Zahl der Er¬
krankungen an Diphterie und Scharlach mit 74 559 bezw . 76 749
nicht unbeträchtlich höher gewesen als 1932 . Die Sterbefälle
an diesen beiden Krankheiten (3628 bzw . 546 ) waren zwar ab¬
solut auch größer , jedock .ergibt sich relativ , daß sich an dem
durchschnittlicken gutartigen Verlauf dieser Erkrankungen keine
Veränderungen zeigten . Alle übrigen meldepflichtigen übertrag¬
baren menschlicken Krankheiten waren im Berichtsjahr zahlen¬
mäßig bei der spinalen reinderlähmung die Zahl geringer vor¬
handen als 1932 . So ging z B . der Erkrankungen von 3733
au ? 1249 zurück . Die Rückgänge bei Ruhr und Typhus schwan¬
ken zwischen 25 und 48 Prozent .

X Aufklärung «der die Saniernng der Jnvalidenver -
sichernng . In der „Deutschen Jnvaliden -Versicherung "

, dem
Organ des Reichsverbanöes deutscher Landesversicherungs¬
anstalten , wird dem Wunsche nach Mithilfe der NSBO bei
der Aufklärung der Versicherten über die Sanierung der
Invalidenversicherung Ausdruck gegeben . In die breiten
Massen der Versicherten muß , so heißt cs da , das Verständ¬
nis dafür getragen werden , worin die Großtat des Sanie¬
rungsgesetzes besteht, nämlich in der sicheren finanziellen
Untermauerung der Invalidenversicherung und damit ihrer
Errettung vor dem Zusammenbruch . Das für die Berech¬
nung der Bettragshöhe wieder eingeführte Prämiendurch¬
schnittsverfahren gibt jedem Versicherten die absolute Ge¬
währ dafür , daß die Rentenansprüche , die ihm jetzt für sich
und seine Hinterbliebenen auf Grund seiner Beitragszah¬
lung in Aussicht gestellt werden , künftig auch gesichert sind,
daß er nicht mehr Gefahr läuft , dereinst bei Eintritt des
Versicherungsfalles wegen finanziellen Zusammenbruches
der Versicherung entweder gar nichts oder nur gekürzte
Rentenbeträge zu erhalten . Diese Ueberwindung der „Ver¬
trauenskrise " in der Invalidenversicherung wird die Ver¬
bundenheit des einzelnen Versicherten mit der Invaliden¬
versicherung festigen . Durch die enge Zusammenarbeit mit
den Versicherten in den Betrieben sind die Obmänner der
NSBO besser geeignet als jede andere Stelle , die Interessen
ihrer Arbeitskameraden auf dem Gebiet der Soztalverst -
chrung zu fördern

X Znsammenarbeit im Rundfunk . Die Organisation des
Rundfunks im Sendebezirk des Südfunks haben sich am
1. Febr . ds . Js . zur Arbeitsgemeinschaft Sübsnnk zusam -
mengeschlosien . Der Zusammenschluß erfolgte im Rahmen
einer Sonderveranstaltung , bei der Herr Kapitän Werber
von der Hauptabteilung Propaganda der Reichsrundfunk '
kammer vor den Führern der süddeutschen Verbände des
Rundfunks sprach. Die Gaupropagandaleitung der NS¬
DAP , Abteilung Rundfunk Württemberg und Baden , bi«
Sendegesellschaft Süöfunk , die Verbände von Funkindustrie ,
Großhandel , Einzelhandel , der Installateure , der Rundfunk¬
teilnehmer und der Funktechniker schließen sich zu gemein¬
samer Werbetätigkeit zusammen Die Arbeitsgemeinschaft
Südfunk steht unter der Führung des Gaufunkwartes von
Württemberg . Oberstleutnant von Stockmayer . Ihre Aus¬
gabe besteht darin , den Rundfunk jede nur mögliche Ver¬
breitung zu verschaffen , um so die vom Führer gestellte
Forderung : „Jedem Volksgenoffen leinen Rundfunkemp¬
fänger "

, zu erfüllen , und damit den Rundfunk in den Dienst
am Aufbau der Volksgemeinschaft einzustellen .

X Beflagguug der Kirche« «nd kirchlichen Gebäude « . Das
Erzbischöfliche Ordinariat ordnet an , daß künftighin bei
vaterländischen Anlässen die Kirchen auch in den Reichsfarben
( fchwarz - weiß - rot und Hakenkreuz ) zu beflaggen sind. Da¬
neben können Fahnen in den kirchlichen Farben gehißt wer¬
den Für Pfarrhäuser und andere kirchliche Gebäude soll in
gleicher Weise verfahren werden .

-ltz Eschelbach» 13. Febr . (Arbeitsbeschaffung. ) 2m Rahmen
der Arbeitsbeschaffung wurden in unserer Gemeinde schon ver¬
schiedene Arbeiten zur Durchführung gebracht , die großenteils
früher schon angeregt und in Angriff genommen waren . So
wurde der alte Graben in der Bicrbachstraße, der schon lange den
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Deutsche Gedeukmge
Dienstag , 18. Februar : Ich sage mich los von
der ichamlosen Aufopferung aller Ehre des
staats und Volkes , aller persönlichen und
Menschenwürde . Clausewitz .

Was geschah heute -
1927 Der SA -Mann Otto S e n f t aus Dortmund von Kom¬

munisten erschossen .
ld64 Der frühere deutsche Gesandte und Staatssekretär des

Auswärtigen Paul von Hintze in Schwedt a . O.
geboren .

1588 Richard Wagner in Venedig gestorben .

hygienischen Ansprüchen nicht mehr genügte, in eine neuzeitliche
Bctonfassung gebracht. Auch die Bierbachstraße selbst wurde
neu ausgerollt und soll im Frühjabr gewalzt und geteert wer¬
den . Weitere Arbcitsprojckte find in Vorbereitung oder schm
in Angriff genommen.

4^ Daisbachs 12 . Febr . (Verschiedenes.) Der beim Holzmachen
durch einen berabstürzenden Ast am Fuße verletzte Waldarbeiter
ist wieder hergestellt. — Der Fastnachtsball des Kriegerverems
fand am Samstagnackt in der Krone statt ; dabei war der tanz¬
lustigen Jugend genügend Gelegenheit geboten, ihre Künste zu
zeigen und sich auszptoben . — Die NS .-Frauenschaft versam¬
melte sich om Sonntag abend zu einem gemütlichen Familien¬
abend im Saale des Adlers . In ihren Begrüßungsworten wies
die Vorsitzende . Frau Sauerhöfer , darauf hin , daß der Verein
im ersten Jahre seines Bestehens schon durch die Pflege der
Volksgemeinschaft, kyivie durch>.Unterstützung hilfsbedürftiger An¬
gehörigen mancherlei erreicht habe , nun aber auch durch gemein¬
same Unterhaltung aufs neue . verbunden werden möchte. Dem
Vortrag pon Gedichten, die teilweise von Herrn Geheimrat
Ahlemann für diese Veranstaltung versaßt worden waren , folg¬
ten begeistert aufge.nommene Reigen von Hitlermädchen sowie
Zithervorsührungen mit Gesängen und ein dreifaches Sieg -Heil
auf unfern Führer .

$ Neckarbischofsheim 12 . Febr . (Auszeichnung.) Vom Ver¬
band der Unterbadischen Pferdezuchtgenossenschaften hat Herr
Schmiedmeister Heinrich Römmele eine Prämie von 5 RM .
erhalten für guten Hufbeschlag anläßlich der im Jahre 1933
hier . abgehaltenen Stutensckau .

% Wollenberg , 12 . Febr . (Waidmannsheil .) Auf hiesiger
Gemeindejagd (Iagdpächter Böser ) wurde durch dessen Jagdauf¬
seher K . Meyer nach Jahrzehnten die erste Wildsau im Ge¬
wicht von 140 Pfund geschossen.

x Flinsbach, 12. Febr . (Tabakbau .) Es besteht auch hier
Neigung vom Freibau zum Qualitätstabakbau überzugehen und
einen Tabakbauverein zu gründen . Anlaß hierzu bildet das letzt¬
jährige Tabakgeschäft. Bezahlt wurven für den Zentner : 62
RM . , für verhagelten 52 RM . . teilweise noch mit Abzügen
bis zu 20 Prozent . Um in Hinkunst bessere Preise , die sich den
anderwärts erzielten, anpassen, will man auch hier Qualitäts¬
tabakbau treiben .

x Obergimpern , 12 . Febr . ( Spenden .) Durch Mithilfe
der Schulkinder kamen innerhalb kurzer Zeit 29 .60 RM . zu¬
sammen, ferner wurden den Sammeldücksen in der Schule 6.01
Mark entnommen, sodaß die Schule dem Winterhilfswerk 35 .61
Mark überweisen konnte . — Die Eintovfsammlung erbrachte
40 Mk Ferner gingen noch 7 Mark an Zwillingspfennigen ein .

= Aglasterhmifen, 11 . Febr . (80 . Geburtstag .) Dreher¬
meister Adam Senges feiert am Dienstag , den 13. Februar ,
seinen 80 . Geburtstag in voller körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit im Kreis seiner Familie . Seine Frau ist 75 Jahre alt .

----- Siegelsbacĥ 10. Febr . ( Schulungsabend.) Donnerstag
abend fand im überfüllten Bürgersaal der hiesigen Gemeinde
der erste Schulungsabend statt , an dem sich die Mitglieder der
NSBO . und der Deutschen Arbeitsfront in gemeinsamem In¬
teresse zusammenfanden. Auch die Mitglieder aus Hüffenhardt
und .Obergimpern waren zahlreich vertreten . Ortsgruppen -Be-
triebswnrt Nagele von Siegelsbach eröffnete die Versammlung,
dann führte Pg . M . Burger , Betriebszellenleiter , Bad Rap¬
penau aus , was denn eigentlich Zweck und Sinn dieser gemein¬
samen Schulungsstunden sein solle, nämlich, nach des Tages
Berufsarbeit sich auch in gemeinsamem Streben in die staats -
politischen und wirtsckaftsvolitischen Aufgaben zu vertiefen, so
daß jeder an seinem Platz in der Lage sei , mitzuwirken an den
großen Aufoaben , die uns noch bevorstehen. Der wirkliche Na¬
tionalsozialist darf nickt ruhen , bis alle , aber auch alle Deutschen
von Adolf Hitlers Idee durchdrungen sind , bis alle sein großes
Wollen und Können begriffen haben und tatkräftig Mitarbeiten.
Alles , was wir tun . »Lschieht nicht für den Einzelnen, sondern
für unser Vaterland , für unser Deutschland. Die Ausführungen
des Redners wurden oft durch lebhaften Beifall unterbrochen,
wie auch die rege Aussprache nach Schluß des Referats großes
Interesse bekundete. Der Abend schloß .mit einem dreifachen

„ Sieg -Heil" il ' ur unseren Führer und dem Horst-Wessel -Lied .

t Bad Rappenwa 12 . Febr . ( Verschiedenes .) Der Frauen¬
verein hielt gestern Nachmittag in der Kinderschule seine jähr¬
liche Generalversammlung ab . Der Besuch derselben war leider
ein sehr mäßiger . Herr Pfarrer Henrici begrüßte die Anwe¬
senden und erstattete anschließend den Tätigkeits - und Rechen¬
schaftsbericht . Beide Berichte ließen erkennen, daß auch im
verflossenen Iabre eine rege Tätigkeit entfaltet wurde. Biel
Gutes wurde zum Wähle und Segen Bedürftiger wie der Kiii -
dersckule getan . Im Laufe der Versammlung wurde beschlossen,
das übliche Kaffee-Kränzchen gemeinsam mit der NS .-Frauen -

schast am 11 . März abzuhalten . Weiter gedenkt man auch in
diesem Jahre wieder einen Ausslug zur Durchführung zu bringen.
— Gestern fand im Rathaus die Hauptversammlung des Dia-
konisfeiioereüis statt . Aus dem Jahresbericht ergab sich , daß
Sckwestcr Lina in 183 Familien gepflegt, 37 Nachtwachen oor-

gcnommen und 3970 Gänge ausgesührt hat . Die Ausgaben und
Einnahmen deckten sich !m großen und ganzen. Zur Zeit zählt
der Verein 274 Mitglieder . Als nichtständige Vorstandsmit¬
glieder wurden Postmeister Klempp . Gewerbelehrer Reber und
Ratsckreiber Arnold wieder gewählt . Für den verstorbenen Ma¬
lermeister Emil Stöcker wurde der Kaufmann Ferdinand Nie¬
bergall in den Vorstand aewählt .

* Bad Wimpfen , li . Febr . (Lebensmüde.) Vor einigen
Tagen wurde hinter Bad W 'mpfen im Tal an dem Weg nach
Iagftfeld ein Mann in bewußtlosem Zustand aufgeftlnden. Er
wurde von beherzten Männern von Bad Wimpfen im Tal in
das hiesige Krankenhaus gebracht. Der herbeigernfene Arzt stellte
fest , daß der betreffende Mann Gift getrunken hat und Selbst¬
mord begehen wollte. Er hat bis heute nickt wieder das Be¬
wußtsein erlangt . Es wurde deshalb die Ueberfübruno jn das
städtische Krankenhaus Hcilbronn veranlaßt . Nach den Vorge¬
fundenen Papieren handelt es fick um einen Schriftsteller aus
Leipzig.

x Aus dem Amtsbezirk . 12 . Febr . (Baumwartprufung .)
Zur weiteren Förderung des Obstbaues , insbesondere zur Durch¬
führung einer lackoemäßen Baumpflege hat die Landesbauern¬
schaft Baden eine Prüfung tjon Oöstbaumwarten eingeführt. Auf
Grund der in diesem Winter bereits abgehaltenen Prüfungen
wurde den oockveweichneten Teilnehmern die Berechtigung zur
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Führung dpr Bezeichnung „ Geprüfter Baumwart " zuerkannt :
August Müller . Neckarbischofsheim, Adolf .Winterbauer , tzclm-
stadt , Hermann Wittlinuxr Helmstadt , Wilhelm Engelhardt ,
Reichartshauien und Ioftf Lutz, Untergimpern.

= Flehingen , 10 . Febr . (Von der cvang . K'irchengrmeinde .)
In seiner letzten Sitzung hat der evangel. Kirckenausschuß be¬
schlossen, daß im Laufe dieses Jahres in der Kirche die elek¬
trische Beleuchtung eingeführt wird . Gleichzeitig wird die Orgel
mit einem elektrischen Lustgebläsr versehen . Da ein Teil der
dadurch entstehenden Kosten aus dein Beschaffungsprogromm
der Reichsregierung bestritten , außerdem ein größerer Teil zu
billigem Zinsfuß beschafbt werden kann , hofft man , daß man
den Plan ohne allzu große Beanspruchung der evang. Ge¬
meinde durchsühren kann . Die vor einigen Jahren eingerich¬
tete Kerzenbeleuchtung bat ftck als rkNvraktifch erwiesen ; außer¬
dem sind die dafür aufgewendeten Kosten ziemlich erheblich
Pfarrer Bauer hat sich besonders eingesetzt für die baldige
Durchführung des Planes . Allgemein wurde dieser gutgeheißen.

Wiesloch , 18. Febr . (Hohes Alter .) Der einzige hier
lebende Krieger von 1566 und 1870/71 , zugleich der ältest «
Bürger unserer Stadt . Adam Wagner 5, feierte gestern ,
Montag , seinen 59. Geburtstag .

Heidelberg , 13. Febr . (Fremdenverkehr .) Nach den Fest¬
stellungen des Staüthauptamtes übernachteten im Monal
Januar 8836 (5080 ) Fremde in Heidelberg ; davon kamen 181
(252) aus dem Ausland . Die Zahl der Uebernachtunge «
dieser Fremden wurde auf Grund von Teilergebniffen auj
9327 berechnet .

Kronau (Amt Bruchsal ) , 13 . Febr . (Vom Tode errettet .)
In einem unbewachten Augenblick fiel ein zweijähriges
Kind in den Waschzuber . Nach längerem Suchen fand di«
Großmutter das kleine Wesen , das nach längeren Be¬
mühungen erfreulicherweise wieder ins Leben zurückgerufen
werden konnte .

Berghause « bei Durlach , 13. Febr . (Zur Warnung . ) Eiv
Bauersmann , der einen älteren Ziegenbock schlachtete , ohne
das Tier zu betäuben , erhielt 14 Tage Gefängnis wegen
Tierquälerei .

Pforzheim , 13. Febr . (Schachwettkampf .) Der derzeitig «
Schachweltmeister Aljechin (Frankreich ) hat bekanntlich di«
Herausforderung von Bogoljubow (Deutschland ) angenom¬
men , und unter Leitung von Ministerialrat Kraft wird dieser
bedeutende Wertkampf in einigen Städten Badens ausgetra¬
gen werden . Der Kampf um die Weltmeisterschaft im Schach
beginnt zu Ostern in Baden -Baden . Weitere Partien wer¬
den , wie bisher feststeht, in Karlsruhe . Villingen , Triberg
und Mannheim ausgetragen werden . Der Rührigkeit der
hiesigen Schachkreise ist es gelungen , auch zwei Partien des
Wettkampfes für Pforzheim zu sichern.

Hörde « (Murgtal ) , 13. Febr . (Motorradunfall . ) Eiv
Motorradfahrer aus Loffenau kam oberhalb des Ortsaus¬
gangs in Richtung Gernsbach auf der vereisten Straße in
voller Fahrt zu Fall . Er wurde mit schweren Gesichts¬
verletzungen bewußtlos vom Platze getragen . Das Motor¬
rad ging in Trümmer .

Acher« , 13. Febr . (Todesfalls Im Alter von 85 Jahrev
starb Nikolaus Jockerst von Bohlsbach . Der Verstorben «
war Teilnehmer am Kriege 1870/71 und letzter geschäftsfüh-
renöer Vorstand des Veteranenvereins in Stratzburg .

Stockach, 13. Febr . Am Samstagabend 11 Uhr verunglückt «
in der Kurve oberhalb von Windegg der Zimmermann Josej
B e u r e r von Stockach tödlich . Auf bisher unaufgeklärt «
Weise kam er mit seinem Motorrad auf die linke Straßen¬
seite und rannte mit voller Wucht gegen einen Baum .

Villingen , 13. Febr . (Ein Mädchen überfallen .) Im Lauft
der vorigen Woche wurde auf dem Wege nach Villingen ei«
in Mönchweiler zu Besuch weilendes junges Mädchen vov
einem zunächst unbekannten Manne überfallen , in den Ger¬
manswald geschleppt und ihm Gewalt angetan . Den Be¬
mühungen der Gendarmerie Villingen ist es gelungen , dev
Täter in der Person eines 40jährigen Mannes aus Villingev
zu ermitteln und ins Bezirksgefängnis einzuliefern

Billiuge «, 13. Febr . (Selbstmörderin stürzt sich vow
40 m hohen Aussichrsturm . ) Gestern vormittag gegen 8 Uhi
stürzte sich von der obersten Plattform des 40 m hohe«
Aussichtsturmes auf der Wanne bei Billingen ein 24 Jahr «
altes Fräulein aus Pforzheim , das hier zu Besuch weilte ,
herab und blieb 'mit zerschmetterten Gliedern tot liegen
Aus hinterlassenen Briefen war zu entnehmen , daß die Tai
aus Schwermut geschah .

: : Lauda «, 13. Febr . (Verdächtiger Gast ) . I « der
Nacht auf Sonntag wurde in einer hiesigen Wirtschaft der
32 Jahre alte verheiratete Schlosser Konrad Schempp aus
Queichhambach festgenommen . Als Schempp seine Zeche be¬
zahlen wollte , zog er gleichzeitig eine Sprengkapsel mit
Zündschnur aus der Tasche, was von anderen Gästen be¬
merkt wurde . Schempp wurde durch die Polizei festge¬
nommen und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Er
stand schon seit längerem im Verdacht , Sprengstoffe zu be¬
sitzen . die anscheinend von Einbrüchen herrühren .

: : Dndeuhofe « , 13. Febr . (Tödlicher Sturz vom Baum .)
Beim Ausschneiden eines Zwetschgenbaumes siel der 47jähr .
verheiratete Fabrikarbeiter Philipp Jakob Zürker durch
das Abbrechen eines Astes so unglücklich auf den Hinterkopf ,
daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt und kurz darauf
starb . Der Bedauernswerte hinterlätzt Frau und vier un¬
mündige Kinder .

Navio- Programm
Dienstrg , de« 13 . Febmar .

Südsunk Stuttgart . 13 .35 : Masken und Mummenschanz. 14.50 :
Lunte Stäle erzählt den Kleinen . 15 . 10 : Ede rettet die Lack¬
fabrik . Kvrzhörspiel . iö .30 : Humor im Liede . 16 : Rach-
mittagskonzrrt . 18 : Jugendstunde : Karneval — Fasenacht.
18.25 : Italienisch . 18.45 : Ein vaar Gogewitze . 19 : Stunde der
Nation . 20 .10 : Großer bunter Karnevalabend . 24 : Ein
buntes Poipourri . -

Deutschlandfender. 14 : Zu Richard Wagners Todestag . (13.
Februar 1883 .) 15. 10 : Frauenberufe . 16 : Rhytmiicher Bil¬
derbogen. 17 .25 : Lustige Fastnackt . 18.25 : Politische Zei¬
tungsschau. 19 : Stunde der Nation . 20 : Kernspruch, Wet¬
ter , Nachrichten. 20 .10 : Roter Domino gesucht. Faschings¬
ball . 23 : Kehraus und Abschied vom Prinzen Karneval .

Bayrisch«» Rundfunk . 13.25 : „ Wenn die Füßchen sie heben ",
Schallplatten . 14 .20 : Musikalischer Faschingskranz. 14.50 :
Stunde der Frau . 15 .30 : Polksbräuche im Fasching . 16 :
Rhytmischer Bilderbogen . 17.30 : Eine Nacht unter Löwen
im Wildparadies von Südafrika . 17.50 : Trotzköpfchen am
Piano . 18.10 : Jugendfunk . 18.30 : 15 Minuten Humor
19 : Stunde der Nation . Altrhciniicher Karneval . 20 : Kurz¬
bericht vom Tage . 20 . 10 : Faschinqskonzert. 21 : Dienst am
Kunden . Gelegenheitskäufe . 23 : Kehraus und Abschied vom
Prinzen Karneval .

Marktberichte .
Sinsheim , 13 . Februar . Dem heutigen Schweinemarktwarenzu¬

geführt : 30 Läufer zum Preise von 38—58 RM . pro Paar . 18 Mil '
ch-

schweine zum Preise von 32—34 RM . pro Paar .
Ma ««heimer Prod « kte«vörse vom 12. Februar 1934.

Weizen inl . 76—77 Kilo ruhig 19,85—19,90. Festpreis Febr .
Bezirk 9 : 19,35 ; Bezirk 10 : 19,65 , Bezirk 11: 19,85, Som¬
merweizen — Roggen inl . 71—72 Kilo ruhig 16,90—17, Fest¬
preis Februar Bezirk 8 : 16,30 , Bezirk 9 : 16,60 . Hafer inl .
stetig 15,75—16, Sommergerste 18—19, pfälz . 18—19. Futter¬
gerste 17, Mais mit Sack 19,50 . Erdnutzkuchen 16,78—17.
Soyaschrot 15—15,25. Rapskuchen 14,50. Palmkuchen 15,25
bis 15,50 , Kokoskuchen 17,25 , Sesamkuchen 17, Leinkuchen
17,25—17,50 ; Biertreber 16 .75—17 ; Malzkeime 14—14,50 ;
Trockenschnitzel 10 ; Rohmelasse 8,50 ; Steffenschnitzel 11,25 ;
Wiesenheu 6,40—6,80 ; Rotkleeheu 6,80—7 ; Luzernkleeheu 8
bis 8,20 ; Pretzstroh -Roggenweizen 2,20—2,40 , dito Hafer -
Gerste 1,80—2 ; Stroh gebündelt Roggen -Weizen 1,40—1,60,
dito Hafer -Gerste 1,20—1,40 ; Weizenmehl Spez . Null südd.
mit Ausst . stetig Februar 29,70 , März 30, dito mit Jnlands -
weizen Februar 28,20 , März 28,50f Roggenmehl 70—60proz.
ruhig 22,50—24 , dito südd. und pfälz . 23 .25—24—24,25 ; Mehl
ohne Skonto . Weizenkleie feine 10,50 , dito grobe 11 ; Rog¬
genkleie 10,50—11,25 . Weizenfuttermehl 11,75 ; Roggenfutter¬
mehl 11,50—12,60 ; Weizennachmehl 15,30—15,50, fto. 4 B
16,50. Allgemeintenöenz ruhig .

wellerberM
Vorhersage für Dienstag : Vielfach neblig , sonst zeitweilig auf¬

heiternd und im ganzen trocken, Tagestemperaturen über Null
Westliche bis nördliche Winde ,

Aussichten für Mittwoch: Vielfach neblig , sonst häufig aufhei¬
ternd, nachts vielerorts ftrost.

Amtliche Bekanntmachungen .
Güterrechtsregister Band l Seite 338 : von Gemmingen -Horn-

berg , Hans Weiprecht , Reichsfreiherr. Rentamtsverwalter in Bad Rap¬
penau und dessen Ehefrau Maria Wilhelmine von Gemmingen -Horn-
berg geb. Gräfin von Drechsel. Vertrag vom 11 . September 1933
Gütertrennung 5 . Februar 1934 .

Bad . Amtsgericht Sinsheim .

Aufforderung .
Der Kreisbauernführer hat in der Ausgabe des Blattes vom
19 . 12 . 1933 die Landwirte, die noch Warenschulden an die
Fa . Leopold Ladenburger in Heidelberg zu bezahlen haben ,
aufgekordert , diese in gütlicher Vereinbarung mit den Rechts¬
vertretern der Fa . in Heidelberg zu begleichen, um sich un¬
nötige Kosten zu ersparen .
Nachdem bisher nur ein Teil der Schuldner sich zwecks güt¬
licher Regelung an die Rechtsvertreter der Fa . gewandt hat ,
werden die säumigen Schuldner mit Zustimmung des Kreis¬
bauernführers hiermit letztmals aufgesordert . sich umgehend
mit den Rechtsvertretern der Fa . zwecks gütlicher Vereinba¬
rung über die Abtragung ihrer Schuld in Verbindung zu setzen.
Schuldner, die auch der heutigen Aufforderung keine Folge
leisten , haben es sich selbst zuzuschreibrn, wenn ihnen in Zu¬
kunft Kosten entstehen .

Nutz- ii. BrennjiofjDeMerano.
Die Evang . Pflege Schönau 1« Heidelberg versteigert mit

unverzinslicher Borgfrist bis 1 . Oktober ds. Fs . am Montag » de«
19. Februar 1984, vormittags 10 V« Uhr Int Gasthaus zum
»Stadtpark* in Sinsheim aus Distrikt l Haderberg, Distrikt XI
Asberz, Dtstr. I ! Linsenstein . Abt . 6, 7 , 8 , 11 : Stämme : Lärchen
5 III . 13 IV., 13 V. , 5 VI. Klaffe Abschnitte : sichte, 1 II . . u . l IV.
Klaffe (unter Los Nr . 361—525) ; Bauftangen : 5 II . , 2 III ., 2 IV ,
8 V. Klaffe ; Hopfenstangen : 7 l„ 15 II-, 12 III . Klaffe ; 9 Baum «
pfähle : ( Los Nr. 180 — 188) Nutzholz : Ster : 16 eichen l . Klaffe
darunter 6 Ster 2 w lang (Los Nr . 594, 597 , 618 , 622 , 628, 631 ,
635 . u . 639 ) Scheitholz Ster : 729 buch . . 86 eich. , 14 nadel , 4 gem.;
Prügelholz Ster : 108 buch. , 11 eich. , 23 nadel, 2 gem. ; Stockholz
4 Ster (Los Nr . 38l—948) Welle« Stück : 3490 buch., 290 eich-, 95
nadel u . 200 gem . (Los Nr . 131- 204 :.

Nähere Auskunft durch Forstwart Steinmann in Dührrn.

Altpapier
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Juni Tug des Rundfunks
Es ist notwendig , Rückschau zu halten in die Zeit des

versunkenen Liberalismus , um die Wende beim Rundfunk
in ihrer ganzen Größe begreifen zu können . Man stritt
sich , ob der Rundfunk ein künstlerisches oder ein politisches
Ausdrucksmittel sei. Ob und wieweit man Sendungen po¬
litischen Charakters zulassen dürfe, oder ob man von dem
herannahenden Erwachen der Nation gar keine Notiz zu
nehmen habe . Dafür wurden den Hörern weiter volks¬
fremde Darbietungen von einer derartigen
Langweiligkeit vorgesetzt , daß das Interests am
Rundfunk immer mehr schwand.

Mit dem Durchbruch der nationalsozialisti¬
schen Revolution trat der Rundfunk unter na¬
tionalsozialistischer Führung auf den Plan und
erhielt damit maßgeblichen Einfluß auf die
Umbildung der Nation . In dem gleichen Maße
wie Denken, Fühlen und Wollen des deutschen
Volksgenosten von Grund aus umgeformi
wurde , geschah dies mit dem Rundfunk , der un¬
mittelbar teilnahm an den schicksalsreichen Er -
eignisten des neuen Staates .

Die nationalsozialistische Weltanschauung,
die unser ganzes Leben im Staat und Volk
umfaßt , fand im Rundfunk ihr Ausdrucks- und
Verkündungsmittel . Der Rundfunk trug Worte
und Wille des Führers zum deutschen Men¬
schen in jedes Haus von Stadt und Land und
war somit entscheidend , das Schicksal der Nation
zu bestimmen.

Heute weiß jeder deutsche Volksgenoste : Der
Rundfunk gehört dem Volk , er
ist die Brücke zwischen Führer
und Volk .

Er spiegelt das Leben der Nation . Seine be¬
sondere Aufgabe ist es, ständig alle von der
Arbeit aller zu unterrichten und ständig alle
am Leben aller mit teilnehmen zu lasten. Heute
führt diese Volkswerdung dem Rundfunk im¬
mer neue Hörermasten zu . Heute künden
die bisher abgesetzten 500 000 Volksemp¬
fänger von den zusätzlichen Einnahmen , die
die deutsche Funkindustrie neben dem erhöhten
Umsatz ihrer sonstigen Qualitätsgeräte hatte .

Wenn der Rundfunk im vergangenen Jahr besonders
der politischen Gestaltung des deutschen Volkstums diente,
so will er dieses Jahr seine eigentlichen gestaltenden Auf¬
gaben mehr der Lebensfreude widmen. Auch der dem Rund¬
funk fernstehende Volksgenoste soll die wirklich volkstüm¬
liche Haltung des neuen deutschen Rundfunks zu spüren
bekommen.

Eine Woche lang
soll der Rundfunk für sich selber werben.

Durch die Mannigfaltigkeit seiner täglichen Sendun¬
gen ist er an sich schon sein stärkster Fürsprecher und zudem
wird er sich eine Woche lang von der angenehmsten Seite
zeigen. Faschingslust und Faschingslaune werden Sender
und Hörer einander näher bringen . Der Rundfunk selbst
wird in „Gemeinschaftssendungen der Freude" sich zum
Träger und Mitgestalter des Faschings machen . Co wer¬
den besonders die Abendsendungen den deutschen Fasching
zum festlichen Ausruck der wiedergewonnenen Lebensfreude
der deutschen Volksgemeinschaft im nationalsozialistischen
Staat erheben.

Die Welt
hört Deutschland !

Es ist mehr als ein großes Wort , wenn man sagt, daß
Deutschland heute wieder im Mittelpunkt der Welt steht
Nicht nur der große Schwung des Aufstiegs im letzten Jahr ,
sondern auch die Stimme Deutschlands, die durch die ganze
Welt tönt , hat die Völker aufhorchen lasten . Der planvolle
Einsatz des Rundfunks durch die Staatsführung hat we¬
sentlichen Anteil daran , daß das Deutsche Reich wieder
Mittelpunkt der Welt ist.

Ein Blick auf die Karte zeigt, daß dieser Satz auch im
wörtlichen Sinne richtig ist . Hier ist die neue Stimme des
Reiches, der Kurzwellensender Zeesen , zum Pol einer Erd¬
karte gemacht , die deutlich erkennen läßt , wie gleichmäßig
die ganze bewohnte Welt im Kreise der von hier ausgehen¬
den Aetherwellen verteilt ist.

Der neue Großsender , den die Deutsche Reichs¬
post gerade jetzt zur größten Kurzwellen st ation
der Welt ausbauen ließ, hat mit seinen Richtstrahlern
etwas völlig neues geschaffen. Kann doch heute in all den
vom Richtstrahl getroffenen Gebieten jeder Ausländs¬
deutsche und jeder interestierte Ausländer unmittelbar am
deutschen Erleben durch den Kurzwellen-Richtfunk teilneh¬
men. Nord - und Südamerika , Südafrika und der Ferne
Osten werden schon jetzt mit Richtantennen angestrahlt :
weiterer Ausbau dieser Anlage steht bevor.

Auch die Verstärkung der Eroßrundfunksender in
Deutschland liegt in dieser Richtung. Acht starke Sender

strahlen mit 100 kW und mehr über die deutschen Lande
und über ganz Europa hin. Viele Dutzende entsprechender
Großsender in allen Erdteilen zeugen von der Leistung
deutscher Technik .

Die Arbeit auf dem Gebiet der drahtlosen Technik, die
um die Jahrhundertwende mit den ersten Erfolgen deutscher
Wistenschaftler begann , hat nicht nur im Kriege Deutsch¬
land über den Wall der Feinde hinaus mit der Welt in

ZEESEN — der Weltrundfunksender auf Kurzwellen —
als Mittelpunkt der Welt

die Bedeutung dieser auf technischer Leistung deutscher
Wistenschaftler aufgebauten Arbeit , wie die Zahl der im
Ausland umlaufenden deutschen Empfangsgeräte ein wich¬
tiger Posten der deutschen Außenwirtschaft ist . Ist doch der
Kern eines jeden drahtlosen Gerätes vom Großsender bis
zum kleinsten Empfänger die Telefunken-Röhre , an deren
Aufbau und Entwicklung ein großer Stab von Gelehrten
und Ingenieuren von den ersten Anfängen an arbeitete ,
um diese rein deutsche Wertarbeit in allen Ländern zur
Anerkennung zu bringen . Für jeden Zweck sind hier be¬
sondere Röhren gebaut worden, als deren Spitze wohl die
Senderöhre mit 300 kW -Leistung bezeichnet werden kann,
mit der die deutschen Großsender heute arbeiten .

Aber auch auf den anderen Gebieten, wo Verstärker
und Lautsprecher eingesetzt werden, hat die deutsche Funk¬
technik mit der Zeit Schritt gehalten . Eine Großlautspre¬
cher-Anlage , die VA Millionen Menschen zugleich der
Stimme eines Führers lauschen ließ, ist bisher nur einmal
in der Welt errichtet worden : Die Lautsprecher-Anlage des
1 . Mai in Berlin hat dem Ausland gezeigt , wie deutsche
Technik und deutscher Erneuerungswille Hand in Hand
arbeiten . Keine Veranstaltung unter freiem Himmel oder
in großen Versammlungsräumen , kein Sportfest und Volks¬
festtag ist heute ohne Lautsprecherübertragung für Redner
und Rundfunk mehr denkbar.

So hat die Entwicklung der drahtlosen Technik, die mit
Beginn des Jahrhunderts hier in Deutschland ihre wissen-
schaftliche Grundlage fand , in Wirtschaft und Technik der
ganzen Welt festen Boden gefaßt und dasür gesorgt , daß
Deutschlands Stimme überall wieder mit Achtung und An¬
erkennung gehört wird .

General -MndsunkeuWrnng
Bekanntlich wurde bereits im vorigen Jahr der Ent¬

schluß zu einer Rundfunkentstörung im ganzen Reich gefaßt ,
d . h . alle elektrischen Einrichtungen , die einen guten Emp¬
fang des Rundfunks beeinträchtigen, werden durch besondere
Behandlung entstört .

Wieviel Störer es gibt, mag eine Sichtung der Stadt
Baden -Baden zeigen:

Die schraffierten Gebiete werden von den Richtstrahlern erfaßt

Verbindung gehalten . In Europa , Asien , Amerika und
Australien stehen heute zahlreiche von der deutschen In¬
dustrie gebaute Stationen , die mit unseren Großfunkstellen
Nauen und Königswusterhausen in ständigem Verkehr sind .
Drahtlose Telegraphie und Telephonie, der Nachrichtendienst
der Presse, Polizeifunk , Wetterdienst für Landwirtschaft,
Schiffs- und Flugverkehr bezeichnen einen Teil der Auf¬
gaben , deren Erfüllung diese Anlagen dienen. Für den
Weltverkehr hat die Funktechnik eine besondere Bedeutung
durch die von Telefunken geschaffenen Peilanlagen , die den
Ozeanriesen ebenso wie den Fischdampfer an der Küste , un¬
sere Verkehrsflugzeuge und den Zeppelin mit unsichtbarer
Hand durch Nacht und Nebel leiten . Gerade hier hat deut¬
scher Jngenieurgeist uns eine führende Stellung in der
Sicherung des Verkehrs zu Wasser und in der Luft ge¬
winnen lasten.

Für alle diese Stellen hat die Technik auch geeignete
Empfangsanlagen geschaffen, deren Bedeutung allzu leicht
vergesten wird , weil für den einzelnen Volksgenosten der
Rundfunk im Vordergrund der Aufmerksamkeit steht . Daß
heute in Deutschland allein mehr als 5 000000 Rundfunk¬
empfänger in Betrieb sind, ist ebenso sehr ein Beweis für
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.

t g
Gewerbe .

a) Motoren 1670
b) Aufzüge 63
c ) Haarschneidemaschinen

und zahnärztl . Bohrm . 56
d) Kassen- u . Büromasch. 37
e ) Kühlanlagen 27
f) Röntgenapparate 18

g) Neon -Anlagen 8

Haushalt.
b) Staubsauger
i) Heißluftduschen und

Nähmaschinenmotoren
kl Haushalt - u . Kleinmot .

I) Hochfrequenz-Heilgeräte
in) Ventilatoren
n) Höhensonnen
o ) Elektr. Läutewerke

1316

784
258
197
185
58
24

p) Diathermie -Einrichtungen 20

Y 1 :1 : 1

50 000 Rundfunkröhren gehen täglich aus den Prüfständen der Röhrenfabrik in alle Welt
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Der Spott vom Sonntag.
Fußball .

Der Gau 1 Ostpreußen setzte seine Verbandssviele am
Sonntag fort. In Abteilung 1 siegten VfB. Königsberg
gegen Rasensport-Preußen-Kömgsberg 1 :0 und Preußen-
Danzig gegen BuEV . Danzig 3 : 0. Viktoria-Elbing und
Prussia-Samland -Königsberg trennten sich 2: 2. Die Ab¬
teilung 2 sah Hindenburg-Allenstein gegen Preußen-Gum¬
binnen mit 11 : 0 und York-Jnsterburg gegen Rastenburger
SV . ebenfalls mit 11 : 0 siegreich. Tilsit schlug Masovia -Lyck
mit 3 :0 .

Im Gau 2 Pommer» wurde der zweite Gruppenmeister
im Stettiner SC . ermittelt . Zwar verlor dieser gegen die
Polizei-Stettin 1 : 2 . so daß beide nunmehr punktgleich
stehen . Das bessere Torverhältnis bringt aber dem SSC .
den Titel . Die Stettiner müssen jetzt mit Biktoria-Stolv
um die Gaumeisterschaft spielen .

Das Hauprereignis im Ga« 3 Brandenburg war der
Kampf zwischen Tennis-Borussia und Hertha -BSC . Letz¬
tere siegten verdient mit 2 : 0 und erreichten damit wieder
die Spitze der Tabelle, da Viktoria 89 gegen den VfB
Pankow nur 1 : 1 zu spielen vermochte. Union-Oberschöne¬
weide gewann gegen Minerva 93 1 : 0 und Blauweiß gegen
Wacker 04 4 : 1 . Der BSV 92 spielte gegen den Svan-
dauer SB . 1 : 1 und das gleiche Ergebnis gab es zwischen
Cottbus und Luckenwalde.

Im Gau 4 Schlesien behauptete Beuthen 09 die Füh¬
rung durch ein 2 : 0 gegen Hertha-Breslau . Ueberraschend
konnte Breslau 02 gegen Hoyerswerda nur 1 : 1 spielen
unv fiel einen weiteren Punkt zurück. Görlitz siegte gegen
Preußen-Hindenburg 4 : 1 .

Eine große Ueberraschung gab es im Gau 3 Sachsen.
Der Dresdner SC ließ sich auf eigenem Platze von der
Chemnitzer Polizei mit 1 : 4 schlagen, so daß die Merster-
schaft wieder völlig offen ist. Guts Muts -Dresden erzrelte
gegen Glauchau nur ein 1 : 1 . Der Chemnitzer BC. ge¬
wann gegen Planitz 8 : 0 und VFC . Plauen gegen Fal¬
kenstein 2: 1 .

Im Gau 0 Mitte siegte Steinach 08 gegen Preußen-
Magdeburg mit 2 : 1 . während der VfL . Bitterfeld gegen
Fortuna -Magdeburg nur ein 2 : 2 erreichen konnte. Merse¬
burg 99 schlug den 1 . SV . Jena 6 :0 und SC . Erfurt
und Viktoria 96-Magdeburg trennten sich 3 : 3.

Im Gau Sachsen gab es noch den Städtekampf Leipzig-
Köln . Die Leipziger siegten überraschend leicht mrt 4 :0 .

Der Gau 7 Nordmark führte ein Spiel zwischen zwei
Auswahlmannschaften durch. Dabei siegte A gegen B
glatt mit 6 : 1 .

- Arminia-Hannover behauptete die Führung im Ga« 8
Riedcrsachsen durch ein knappes 1 :0 gegen Peine . Werder -
Bremen gewann gegen den Bremer SV . überlegen mit
9 : 0 , Algermissen gegen Göttingen _

05 mit 4 : 1 und Hrldes-
heim 06 gegen Komet-Bremen mit 6 : 3.

Schalke 04 Gaumeister!
Als erster Gaumeister des neuen Fußball-Deutschland

wurde am Sonntag Schalke 04 ermittelt . Die „Knappen ''
gewannen im Ga« 8 Westfale« gegen Bielefeld überlegen
mit 6 : 0 und da gleichzeitig Höntrop gegen Recklinghausen
mit 0 : 2 verlor , hat Schalke den Meistertitel endgültig
sicher . Hüsten gewann gegen Herten 3 : 0 und Dortmund
gegen Germania-Bochum 4 : 2.

Im Ga« 10 Niederrhein blieb die Lage weiterhin unge¬
klärt. Benrath büßte den letzten Vorsprung durch die
1 : 2--Niederlage gegen Duisburg 99 ein . Dadurch stiegen
die Chancen von Fortuna -Düsseldorf, die gegen Schwarz¬
weiß-Barmen mit 3 : 1 siegten . Borussia-Gladbach gewann
gegen Schwarzweiß -Essen 3 : 2 , Duisburg 08 gegen Preußen-
Krefeld 2: 1 und Rheydt gegen Alemannia- Aachen 2 : 1 .

Der Ga« 11 Mittrlrhei « hatte nur ein Spiel ange -
setzt , das aber ausfallen mußte.

Im Gau 12 Rordhesse « gab es folgende Ergebnisse :
Kassel 03 gegen Kurhessen -Kassel 4 : 3 , Kurhessen-Marburg
gegen SV . Kassel 2 : 1 und Chattia -Kassel gegen Sport -
Kassel 5 :4.

Steve Saums.
der gute amerikanisch« Schwergewichtler ,
Max Schmelings nächster Gegner.

Wintersport .
Die deutschen Skimeisterschafte «

Der weitere Verlauf der deutschen Meisterschaften in
Berchtesgaden gestaltete sich überaus erfolgreich. Am Sonn¬
abend sah man unter den Ehrengästen Reichswehrminister
General von Blomberg und den bayerischen Reichsstatthalter
Ritter von Epp .

Am Vormittag gelangte die Skimeisterschaft ü ; 4 mal
10 km zur Entscheidung , um die sich 16 Mannschaften be¬
warben. Diese Konkurrenz gestaltete sich wieder zu einem
großen Erfolg« des Bayerischen Ski-Verbandes , der mit
zwei Mannschaften in Front endete . Die erste Mannschaft ,
aus Reiser, Zeller , Motz und Bogner bestehend, siegte in
3 :04 : 30 Std . mit über 4 Min . Vorsprung gegen die zweite
Mannschaft , die mit Stoll , Schreiner, Ponn und Gustl
Müller ebenfalls sehr gut besetzt war . Dann folgte die
Mannschaft des Allgäu vor Sachsen , Schlesien 1 und Bay¬
erns 3. Mannschaft.

Die nächste Entscheidung war der Slalomlauf . Bei
den Herren vollbrachte A. Seelos (Garmisch) eine Bra¬
vourleistung und erzielte für beide Läufe die ausge¬
zeichnete Form von 1 :59,6 Min . Dichtauf folgte aber der
Innsbrucker Lantschner vor Däuber und Schnür (Berch¬
tesgaden) . In der Kombination (Slalom und Abfahrts¬
lauf) behauptete Lantschner jedoch mit knappem Vorsprung
den Meistertitel vor Seelos und Däuber. Bei den Damen
endete die Favoritin Christel Cranz (Freiburg) überlegen
in Front und die tüchtige Skiläuferin konnte auch mit der
Höchstpunktziffer von 200 die Kombination mit Vorsprung
gewinnen .

Die deutschen Heeres-Skrmeisterschafte «
Der Sonntag bracht« in Berchtesgaden die Entschei¬

dung der deutschen Heeres -Skimeisterschaften mit dem 25-km-
Patrouillenlauf . Bei den Hochgebirgstruppen endete das
III . Jäger -Batl . , Jnf .-Ret. 19 Kempten mit zwei Mann¬
schaften in Front . Die erste Mannschaft siegte in 2 : 47 :55
Std . Bei den Mittelgebirgstruppen war das II . Batl . ,
Jnf .-Regt. 7 (Hirschberg) in 2 : 58 :09 Std . überlegen gegen
das III . Batl . , Jnf .-Regt. 17 (Goslar ) und I . Batl . , Jnf .-
Regt. 10 (Dresden) . Die Kombinationswertung der Heeres¬
meisterschaften sab bei den Sockaebirastruvvendas III . Jäaer -

Batl . , Jnf .-Regt . 19 (Kempteü ) 1 .
' Mannschaft mit O'berlt.

Raitbel als Führer in 4 : 31 :51 Std . Gesamtzeit gegen das
Pionier -Batl . 7 (München ) , Führer Leutn. Fuchs von Bim¬
bach , und III . Jäger -Batl . , Jnf . -Regt. 19 (Kempten) 2.
Mannschaft, Führer Leutn. Roschmann , siegreich . Bei den
Mittelgebirgstruppen siegte das II . Batl . , Jnf .-Regt. 7
(Hirschberg) , Führer Leutn. Pelz , in 4 : 34 :46 Std . Ge¬
samtzeit gegen das III . Batl . , Jnf .-Regt . 17 (Goslar),
Führer Oberlt . Stephanus , und III . Batl . , Jnf .-Regt. 20
(Passau ) , Führer Leutn. Beusterien.

Dietl Sprunglaufsieger
Der grobe Sprunglauf hatte am Sonntag nachmittag

über 10 000 Zuschauer angclockt. Stoll (Berchtesgaden )
sprang zwar 56 und 59 m , allerdings in mäßiger Haltung,
so daß Dietl (München ) mit 51 und ' 52 m den ersten
Platz erhielt . Außer Konkurrenz sprang der Norweger
Birger Ruud sehr schön 56 und 54 m. Schneidenbach (Asch¬
berg) sicherte sich mit 50 und 52 m den dritten Platz vor
Ostler (Partenkirchen) mit ebenfalls 50 und 52 m.

Die Meisterschaft in der Kombination und damit den
„Goldenen Ski" gewann Stoll durch seine guten Sprünge,
zunral die schärfsten Gegner Bogner (Traunstein) und Gustl
Müller (Bayerisch -Zell) durch Stürze ausfielen.

Die Eudkämpfe um die Eishockey -Weltmeisterschaft
Deutschland Europameister!

Nach dem wechselvollen Verlauf der Vorrunden zur
diesjährigen Eishockey-Weltmeisterschaft in Mailand , in de¬
nen es Deutschland doch noch gelang , die Endrunde zu er¬
reichen , begannen am Sonnabend die Schlußspiele .

Im ersten Treffen stand Deutschland gegen Amerika
im Kampfe . Gegen diesen schweren Rivalen trat unsere
Mannschaft mit den Ersatzleuten Korff und Keßler an,
um die besten Kräfte für den Kampf gegen die Schweiz,
wobei es um die Europameisterschaft geht , frischzuhalten .
Die Amerikaner siegten mit 3 :0 . In jedem Drittel fiel
ein Treffer . Bemerkenswert, daß das dritte Tor der Ame¬
rikaner nicht einmal einwandfrei war. Immerhin hielt
kick die deutsche Mannschaft recht achtbar .

Das zwene Endspiel brachte Kanaoa gegen die Schweiz
mit 2 : 1 nur einen sehr knappen Erfolg. Die Schweizer
konnten im zweiten Drittel sogar 1 : 0 führen , dann erst
glichen die Kanadier aus . Der Siegtreffer fiel erst nach
Verlängerung. Dieses Spiel war ein weiterer Beweis , daß
das europäische Eishockey große Fortschritte gemacht bat .

Am Sonntag fand der Kampf zwischen Deutsch ' and und
der Schweiz statt, der gleichzeitig der Endkampi um die
Europameisterschaft war . Unserer Mannschaft glückte der
große Wurf ,mit 2 : 1 wurden die Schweizer geschlagen
und zum zweiten Male gewannen wir den Europameistertitel. .
Es war ein großer Kampf Die Schweizer spielten zuerst
überlegen , aber unsere taktisch ausgezeichnete Mannschaft .:
in der die Verteidigung und besonders ter Torwart Lein¬
weber ganz groß waren , ließ sich nicht überraschen . Tor- -
los endete das erste Drittel . Dann konnten die ungestüm ,
drängenden Schweizer ein Tor schießen . Im letzten Ab- >
schnitt erkämpfte sich aber Deutschland den verdienten
Ausgleich . Eine zweimalige Verlängerung war notwendig .
In den letzten 5 Minuten fiel der deutsche Siegtreffer
und unter großem Beifall der Zuschauer verließ die deutsch«
Mannschaft als Europameister die Arena.

Mettei Spott .
12. Jahnschwimmen in Salle . Bei guter Beteiligung

fand das 12. Jahnschwimmen in Halle statt . Bereits am
Sonnabend gab es spannende Kämpfe . Bei den Turnern
siegte Heimlich (Reichenbach) im 200-m-Lagenschwimmen in
2 :49,6 Min . , Forwerk (Leipzig ) im 200-m-Brustschwimmen
in 2 : 56,4 Min . und Seidel (Dresden) im 400-m-Kraul
in 5 : 41 Min . Die Turnerinnen entschieden die 200-m-
Brust, die von Brömmel (Leipzig ) in 3 : 19,5 Min . ge¬
wonnen wurden. Hart umkämpft waren die Staffeln . Ein¬
tracht -Leipzig gewann die 400-m-Lagen in 5 :09,2 Min.
und der Hamburger Turnerbund die 200-m-Kraulstaffel
der Turnerinnen in 2 : 22 Min.

Einen neue« Schwimmweltrekord für Dame« stellte aber¬
mals die junge Holländerin Willi« den Ouden in Kopen¬
hagen auf . Sie verbesserte den Weltrekord im 150-m-
Kranlschwimmen auf 1 :39,5 Min.

Das Elnsegnungskleid
S »eute machen wkr unseren Leserinnen eine Anzahl

praktischer Vorschläge für das selbstgearbeltete Fest¬
kleid zur Konfirmation , das auch später weiter getragen
werden soll. Zuerst zeigen wkr ein Verwandlungsklekd :

K 24287, das sowohl als Nachmittags - wie als Abend¬
kleid getragen werden kann . Der runde Halsausschnitt
kann durch eine unterzudrückende Blende mit kleinem
Jabot , siehe a, erhöht werden . Die langen Ärmel find
einem Tüllfutterleibchen angesetzt, fiehe b, während die
Doppelfalbeln auS Hellem Georgette , fiehe 6, den Arm-
ausschnktträndern des Abendkleides untergedrückt werden
können. Das kurze Jäckchen, stehe c, mit angeschnittenen
Ärmeln verbreitert die Schulterlinte . Erf . : 3,85 m schwarze
Seide , 1,10 m Georgette , Je 96 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 84 und 92 cm Oberweite erhältlich.

Das Prinzeßkleid aus schwarzemLindener Samt , K24285 ,
kann mit verschiedenen Kragen getragen werden . Der
große, weiße Kragen ist lknksseltlkch dem Schlußrand
untergeknöpst und mit schmalem Plissee begrenzt, den
anderen Kragen kann man mit kleinenHandstickerei-Motiven
verzieren. Erf . : 3,50 m Samt , 90 cm breit, 65 cm Seide ,
96cm breit . Bunte Beyer -Schn . für 84, 92cm Ober » .

such später tragbar

L-

■Ai

K24287

€ 24285

Dem Schnitt deS Samtkleides K 24270 ist die Linke deS
spitzen Halsausschnittes für das ärmellose Abendkleid ein-
gezekchnet, flehe die Nebenanficht . Weißer Pelzbesatz ist sehr
wirkungsvoll . Erforderlich : 4,20 m Samt , 70 cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 84 und 92 cm Oberweite erhältl .

Die auf das Leibchen greifenden Samtärmel des schlichten
schwarzen Wollkleides MK 43131 können später durch eben¬
solche aus bunt kariertem Wollstoff ersetzt werden. Erf . :
2 m Wollstoff, 1,25 m Samt , je 70 cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 13 u . 15 Jahre erhältlich.

Die breite paffe des Einjegnungskleides MK 43130 arbeitet
man aus der glänzenden Seite deS Stoffes , später kann
man sie aus bunt gestreiftem Vistrastoff Herstellen . Erf . : 2,80 m
Stoff , 90 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 12 u. 14 I .

Reizend ist die Schnittform des Festkleides MK 24284 aus
Seide oder Samt . Erf . : 3 m Seide , 96 cm breit , oder
3,15 m Samt , 90cm breit . Bunte Beyer -Schn . f. 14 u. 16 I .

AA MK24284
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K24270
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